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Zeitung

Jahrgang 207.
Bezugspreis für Halle und Vororte 20 Mk. durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil), Jl Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Erſte Ausgabe
JUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/682

Fernruf 8108 u. 8109; Redaktionsfernruf 8110.

e An All-Deutſchlanö!
Sieben Kriegsſchiffe ſind verloren.

rüſtung verſtärken zu helfen.
Der Krieg mit England wird von langer Dauer ſein; er kann früher beendet werden, je ſtärker

wir zur See ſind.
Das deutſche Volk bittet die umſichtige und tatkräftige Marineverwaltung, rückſichtslos

alle nur möglichen Mittel aufzuwenden. Auf ſichere Genehmigung durch den Reichstag kann ſie rechnen
Die deutſche Handelsflotte iſt wertlos und der deutſche Welthandel für viele Jahre vernichtet, wenn keine

ſtarke Kriegsmarine vorhanden iſt.
Alle vaterländiſch geſinnten, umſichtigen Deutſchen werden gebeten, dieſen Aufruf zu unterzeichnen.

Mittwoch, 2. September 1914.
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Ptto Chiele, Halle (Saale).

Nachdruck dringend erbeten.

Es muß ſofort die doppelte Anzahl erbaut werden.
Alle deutſchen Werften müſſen Tag und Nacht in Tätigkeit geſetzt werden, um unſere Seekriegs-

Unterſchriften nehmen alle Zeitungen ſowie die Unterzeichneten entgegen.

Halle a. S., 1. September 1914.
2. Achtelſtetter, Kaufmann H. Arnold, Geheimrat Bretting, Hauptmann Beauvais, Rittergutsbeſitzer M. Bachmann,
Werkmeiſter K. Bock, Mechaniker R. Böhr, Kommerzienrat Colberg, Jng. G. Cords, Bürgermeiſter a. D. Ebeling,

Wilh. Engert, Hobler Friedr. Franz, Dreher A. Göricke,

J. A.: R. E. Weiſe.
Fabrikbeſitzer K. Breitkopf, Knappſchaftsdirektor Büttner,

e Werkmeiſter Gebauer, Korreſpondent Emming, WerkmeiſterFleiſchhauer, Direktor Göthert, Rentier Drechsler, Franz Gille, Kaufmann P. Ganutzer, Fabrikbeſitzer C. Geiler, Jng. Geuſecke, Jng. Göthe, Oberingenieur Fuchs,
Gieſel, Frommann, Direktor Freymuth, Weingroßhändler L. Grün, Brauereibeſitzer H. Freyberg, Kaufmann Br. Freytag, Amtsrat Hirſch, Buchhalter Hallupp, Adolf und
Hermann Heller, Kaufmann Hintze, Kaufmann Hehnemann. Rechnungsrat Köhler, Profeſſor Hertzberg, Fabrikbeſitzer Huth, Direktor Handke, Rittergutsbeſitzer
Kaufmann Jühling, Direktor Jordan, Kaufmann G. Kreyenberg, Kaufmann Emil Lange, Kaufmann A. Lattermann, Kaufmann C. Loretz, Handelsrichter E. Looſe, Fabrik
direktor H. Lindner, Kaufmann Loeloff, Kaufmann Leo Lewin, Dr. mod. Küſtner, Meiſter O. Martini, Werkmeiſter O. Lehmann, Obermeiſter W. König, Werkmeiſter
A. Linke, Obering, Klette, Werkmeiſter Hutans, Redakteur Ebeling, Maurerpolier Nutſch, Monteur Tiſchendorf, Werkmeiſter Kolbe, Arbeiter Friedr. Reußner, Bohrer

Schloſſer G. Gebhardt, Schloſſer G. Drohfihn, Vorarbeiter Heinicke, Werkmeiſter H. Rothe, Dipl.Jng. G. Pabſt,
Werkmeiſter Pappelbaum, Schmied Paulin, Rentier Peetz, Fabrikdirektor W. Rödiger, Fabrikdirektor J. Rudolph, Profeſſor von Scholten, Kaufmann Willy Schulze, Prof.
Suchsland, Profeſſor Scupin, Kaufmann A. Spießbach, Direktor Ernſt Schulze, Geheimrat Schütz, Buchhändler Schwetſchke, Jng. Starke,
Prokuriſt H. Schröder, Buchhändler Tauſch, Direktor Stieler, Kaufmann Chr. Troitzſch, Kaufmann Thieme, Kaufmann P. Singer, Meiſter Schaaf, Rendant Schäfer, Schloſſer

Schmidt, Dreher W. Schöbe, Dr. med. Weber, Kaufmann Wiegmann, Buchhändler Wolf, Oberingenieur Wallſtab, Jng. Weiß, Werkmeiſter R. Wallſtab.
Fortſetzung der Reihe der Unterzeichner folgt; auch die vorſtehenden Herren nehmen weitere Namensunterſchriften entgegen.

Die glorreichen Waffentaten der Deutſchen

im Weſten und Oſten.
70000 Ruſſen gefangen; das ganze ruſſiſche Artilleriematerial vernichtet. Der Sieg der Oeſterreicher über
die Ruſſen geſichert. Ruſſiſchtürkiſcher Krieg in Sicht? Paris vor dem Kusbruch der Revolution.

Sieg!
Fahnen heraus und Wimpel und Bänder!
Reiſtt aus den Schränken die Feſttagsgewänder!

Jauchzet, ihr Glocken, ihr Berge, flammt auf!
Reicht Euch die Hände wie Schweſtern und Brüder,
Kniet vor dem Herrn der Heerſcharen nieder,
Jubelt den Dank zu dem Höchſten hinauf!

Sieg!
Das war ein Jubeln und Jauchzen, als geſtern, am

Montag, in der ſpäten Abendſtunde die Extrablätter die
Kunde brachten von den weiteren herrlichen Erfolgen im
Weſten, Kunde brachten von der weitaus größeren Be
deutung des Sieges im Oſt en. Schlag auf Schlag gehts.
Ein gigantiſches Ringen, wie es die Weltgeſchichte noch
nicht geſehen. Jn dieſem Ringen, das in Weſt und Oſt
ſchon tagelang dauert, in dieſem Ringen der Millionen
bleibt Deutſchlands Heer allerorten unbeſtrittener Sieger.

Unerſchütterliches Gottvertrauen, eiſernes Pflichtbewußt-
ſein, glühende Vaterlandsliebe und kaltblütige Entſchloſſen-
heit reichen ſich die Hand, um dieſe einzigartigen Siege
durchzukämpfen. Umſichtige Feldherrnkunſt und
Soldatenopfermut, dem nichts unmöglich iſt im
Vorwärtsdrängen, Entbehren, Ausharren und Angreifen,
helfen die ge wollten Siege zu tatſächlichen zu
machen. Kaiſer und Prinzen, Armeeführer und Offiziere,
vor allem aber auch unſere prächtigen, tapferen, wackeren
Soldaten, ſie alle zuſammen haben Wunderbares vollbracht.
Aus kernigem deutſchen Eichenholz ſind ſie geſchnitten,
deutſche Art und deutſches Weſen ſind ihre Edelſteine. Das
Volk der Denker und Dichter, das Volk der Treue und der
Ritterlichkeit hat der Wahrheit zum Siege verholfen über
die Lüge, über den Verrat. Ein guter Anfang war es.
Nun iſt auch der Fortgang gut, ja glänzend. Und unſere
treuen deutſchen Söhne, unſere todesmutigen, pflicht

bewußten, begeiſterten Soldaten verbürgen uns, daß auch
das Ende glücklich wird, glücklich für unſer herrliches, ge
liebtes deutſches Vaterland. Beſonderen Jubel löſt wieder
die Gefangennahme des engliſchen Jnfanteriebataillons
aus, die diesmal der Armee des Generaloberſten v. Bülow
gelang. Nichts iſt ſo volkstümlich wie die Rache an Eng-
lands nichtswürdiger Politik. Hüte dich, England!

So ſchließt ſich die Kette der Erfolge zu einem einzig
artigen Bilde. So ſteht Alldeutſchland dankerfüllten
Herzens gegenüber ſeinem ſiegreichen Heere, gegenüber dem
Herrn der Heerſcharen:

Mächtiger Führer und Füger im Himmel hoch droben,
Vater der Menſchen, den rühmend wir feiern und loben:
Nimm unſern Dank,
Daß du im blutigen Gang
Schützend die Hand hieltſt erhoben!

Apotheker

von Heeringen,

Jng. Stegmann, Jng. Schauſeil,



Die Hermannsſchlacht bei Tannenberg.
Während unſere Bundesgenoſſen bei Lemberg in einer

Front von 400 Kilometern noch immer im gewaltigen
Ringen mit den Ruſſen kämpfen und nicht unerhebliche
Vorteile errungen haben, ſo daß ſie Erfreuliches melden
können vom günſtigen Stand der Rieſenſchlacht, war bei
Tannenberg in Oſtpreußen bereits die eine der beiden
ins Land gedrungenen ruſſiſchen Armeen in dreitägiger
Schlacht vollſtändig geſchlagen worden. Den Narew, einen
bedeutenden Nebenfluß der Weichſel, war ſie hinabgezogen,
5 Armeekorps und 3 Kavalleriediviſionen ſtark, eine viertel
Million an Zahl. Tapfer und wuchtig ging ſie vor gegen
unſere Stellung, deren Flügel bis Ortelsburg und Gilgen-
burg reichte, deren Mitte, meiſt Landwehr, auf Tannen-
berg ſich ſtützte. Trotz der Uebermacht ſind nun die Ruſſen
vor dem zum Schluſſe der Schlacht wie im Sturmwetter da
hinbrauſenden allgemeinen Angriff der Deutſchen zurück
gewichen, geflohen. Dem Generaloberſten von Benecken
dorff und Hindenburg, der in umſichtiger Weiſe die deut
ſchen Unternehmungen leitete, deſſen Name von nun ab
untrennbar mit dem Siege bei Tannenberg verbunden
bleiben wird, iſt es gelungen, den größten Teil des ge-
ſchlagenen Feindes in die Sümpfe und Seen Maſurens zu
treiben und ihm 60 000 Gefangene abzunehmen.

Eine der blutigſten Schlachten hat dort getobt, eine
Schlacht, die ſehr wohl verglichen werden kann mit der
völkerbefreienden Schlacht auf den katalauniſchen Feldern,
wo im Jahre 451 die für unüberwindlich gehaltenen
Hunnenhorden aufs Haupt geſchlagen, ins Herz getroffen
wurden. Wie dort, ſchienen auch hier die Geiſter der Er-
ſchlagenen die erbitterten Kämpfe noch in den Lüften fort-
zuſetzen; wie dort, triumphierte hier die Geſittung über die
Roheit, die Menſchheit über das Barbarentum. Auch mit
der Schlacht im Teutoburger Walde (im Jahre 9 liegt
der Vergleich nahe, ja näher; denn der deutſche Boden
wurde von den Feinden der Freiheit geſäubert und ein
Strafgericht ſondergleichen brach über die fremden Unholde

herein, die blühende Gefilde in tote Einöden verwandelt
hatten, die gegen deutſches Eigentum, gegen eine wehrloſe
Bevölkerung ſchlimmer gehauſt haben als die Hereros und
andere Wilde. Wohl mag unſere braven Krieger dieſelbe
Wut erfüllt haben, die Heinrich von Kleiſt ſo erſchütternd in
feiner Hermannsſchlacht geſchildert hat, jene Wut, jener
knirſchende Zorn, der in den Worten ſich Luft macht:

„Schlagt ſie tot!
Das Weltgericht
Fragt euch nach den Gründen nicht.“

Aber die deutſche Gütmütigkeit kam doch wieder nach
dem Vergeltungskampf zu Ehren. Die große Zahl der Ge
fangenen beweiſt, daß unſere wackeren Streiter denen
Pardon gegeben haben, die nach ungeheuren Verluſten an
Toten und Verwundeten hilflos auf die Gnade oder Un
gnade ihrer Beſieger angewieſen waren.

Bei Tannenberg tobte dieſe Hermannsſchlacht, bei dem
nämlichen Tannenberg (im Kreiſe Oſterode), bei dem im
Jahre 1410 am 15. Juli das glänzende Heer der deutſchen
Ritter nach tapferſter Gegenwehr dem doppelt ſo ſtarken
Heere der Polen und Litauer erlag. Der Name Tannen-
berg wird alſo in Zukunft nicht nur die Erinnerung an
eine große Niederlage verewigen, ſondern auch das Ge
dächtnis an einen der gewaltigſten deutſchen Siege. Der
moraliſche Eindruck dieſes Sieges aber wird nicht aus-
bleiben. Unſere ſchneidigen Bundesgenoſſen wird er noch
mehr begeiſtern und ſtärken zu einem großen Siege bei
Lemberg; dem ruſſiſchen Heere jedoch wird er Furcht und
Zittern ins ſchlotternde Gebein jagen. Bald wird auch die
andere ruſſiſche Armee in Oſtpreußen ihr voll gerüttelt Maß
deutſcher Rache erhalten. Hoffentlich werden dieſe Horden
des Selbſtherrſchers aller Reußen bei GroßJägersdorf,
das nicht weit vor Jnſterburg liegt, deſſen Name an die
Niederlage der 26000 Preußen unter Feldmarſchall von
Lehwaldt (30. Auguſt 1757) gegen 100 000 Ruſſen unter
Apraxin erinnert, von einem zweiten Strafgericht ereilt
werden.

Der Kriegsberichterſtatter der „L. N. N.“ auf dem öſt
lichen Kriegsſchauplatze, M. Th. Behrmann, ſchreibt über
die Niederlage der Ruſſen bei Tannenberg folgendes

Auf dem Schlachtfelde von Tannenberg.
Jch komme ſoeben von den Schlachtfeldern um Hohen-

ſtein, wo nach dreitägigem hartnäckigem Kampfe ein
glänzender Sieg über die nach Nordweſten vordringenden
ruſſiſchen Korps erfochten wurde. Der Vorſtoß der Ruſſen
ſollte über Hohenſtein, das ſie zwei Tage beſetzt hielten,
nach Oſterode und Deutſch-Eylau zu erfolgen. Bei
Hohenſtein nahm nun eine deutſche gemiſchte Land
wehr-Diviſion den Stoß der Ruſſen auf, unterſtützt
im Süden von der rechten Nebendiviſion, im Norden von
einem aus Allenſtein vordringenden Armeekorps.

Die ſüdlich von der Landwehr ſtehenden Truppen
riffen über Neidenburg mit ſtark vorgehendem rechtend den Feind an, während von Norden aus unſere
ruppen über Allenſtein, Wartenburg und Biſchoffsburg

mit dem ſtarken linken Flügel bei Paſſenheim den Gegner
packten. un wurden die Ruſſen von drei
Seiten u mfaßt und nach erbittertem Kampfe nach dem
Oſten und Südoſten in die Seen und Sümpfe geworfen.

Jn Hohenſtein ſelbſt war der Kampf beſonders
heftig. Die von den Ruſſen beſetzte Stadt wurde von
unſerer Artillerie überaus wirkungsvoll beſchoſſen und ſteht
noch jetzt zum Teil in Flammen. Jn Haufen ſah ich
tote Ruſſen liegen. Ebenſo ſind die Chauſſeegräben von
Ruſſenleichen voll Mit dieſem glänzenden Siege
des Generaloberſten von Hindenburg ſind die fünf bis
ſechs ruſſiſchen Korps, die von Südoſten Deutſch

t land vmklammern wollten, und ſomit als ver

wiſſen wir noch nicht und es iſt zwecklos, jetzt ſchon das zu

aus dem Kriegspreßquartier ſtimmen darin überein, daß

nichtet zu betrachten. Der Sieg iſt um ſo y r
voller, als wir auch diesmal gegen eine bedeutende
Uebermacht zu kämpfen hatten.

Richt 60 000, ſondern 70 000 Ruſſen
gefangen, darunter 300 Offiziere.

Bei Redaktionsſchluß wird uns gedrahtet:

Berlin, I. September. (Amtlich.)
Nach weiteren Mitteilungen des Hauptquartiers

iſt die Zahl der Gefangenen in der Schlacht bei
Gilgenburg-Ortelsburg noch größer geweſen, als
bisher bekannt iſt. Sie beträgt 70000, darunter
300 Offiziere. Das geſamte Artillerie-
material der Ruſſen iſt vernichtet.

(W. T. B)
Die großen Erfolge im Spiegel der Preſſe.

Berlin, 1. Sept.
Als Freudenbotſchaft zum Sedantage begrüßen „L.-A.“

und „M.-P.“ die neueſten Mitteilungen des General-
quartiermeiſters. Der „L.-A.“ ſchreibt e

Ein Geſchenk, wie es würdiger und ſchöner nicht gemacht
werden kann, iſt dem deutſchen Volke zum Jahrestage der Schlacht
bei Sedan beſchert worden: Nachrichten von neuen Siegen im
Weſten, Nachrichten von der alle Erwartung hinter ſich laſſenden
Bedeutung des Erfolges im Oſten. Da die Franzoſen nicht mehr
lügen können, daß ſie ſelbſt einen Spaziergang nach Berlin machen
wollen, haben ſie dieſen Ruhm den Moskowitern überlaſſen. So
raſch wie möglich wollten dieſe in der deutſchen Hauptſtadt ſein.
So ſind dieſe Gedanken verflogen, die Hoffnungen zertrümmert.

Die „Mp.“ ſchreibt: Mit unbeſchreiblichem Jubel muß vor
allem die Kunde aus dem Oſten erfüllen. Nun iſt der Wider
ſacher, der dieſes preußiſche Land betreten, von der unwiderſteh
lichen Tapferkeit unſeres Heeres zurückgeſchlagen und die Provinz
von aller Pein und Trauer befreit. Das war bei Tannenberg
keine Niederlage, das war eine Vernichtung und Zertrümmerung
der andrängenden moskowitiſchen Maſſen. Unter der Ueber
ſchrift: Das Gottesgericht wird in der „V. Z.“ ausgeführt: Faſt
vermag es der Geiſt nicht zu faſſen, was in glücklicher Stunde
dem deutſchen Volke zum Geſchenk gemacht wird: Sieg auf Sieg
im Weſten wie im Oſten. Es iſt wie ein Gottesgericht, das über
die Gegner hereinbricht, über die frevelhaften Urheber dieſes
furchtbaren Krieges.

In der „Kreuzztg.“ lieſt man: Die bangen Sorgen, die
wir im Oſten hatten, ſind von uns genommen. Oſt
preußen iſt, das dürfen wir ſagen, völlig von den
ruſſiſchen Eindringlingen geräumt.

(W. T. B.)
Der Sieg der GOeſterreicher
über die Ruſſen geſichert.

Wien, 1. September.
Die Meldungen der Kriegsberichterſtatter der Blätter

die öſterreichiſch- ungariſche Offenſive. im
Norden unter anhaltenden Kämpfen ſtetig fort
ſchreitet. Die Hauptent ſcheidung in der
Nordfront ſteht bevor. Jn der Oſtfront iſt die
Lage ſtativnär, jedoch günſtig. Durch die Meldungen
über die Geſamtlage der Millionenſchlacht erſcheint die An
nahme begründet, daß eine ähnliche Taktik von den Führern
der öſterreichiſch- ungariſchen Truppen befolgt wird, wic ſie
von dem deutſchen Generalſtab gegenüber Frankreich ſo er
folgreich angewendet wurde. Die öſtliche Armee-
gruppe behauptet ſich infolge ihrer günſtigen
Stellung fortgeſetzt gegenüber einer großen feind-
lichen Uebermacht. Hinſichtlich der bevorſtehenden
großen Entſcheidung werden allgemein günſtige
Erwartungen gehegt. Die bisherigen Erfolge ſind
außer durch die geniale Führung durch die unbeſtreitbar
todesverachtende Haltung der öſterreichiſchungariſchen
Offiziere und Mannſchaften errungen. (W. T. B.)

Die hervorragenden Leiſtungen der Truppen
Oeſterreich-Ungarns.

Budapeſt, 1. Sept. Erzherzog Joſef, der geſtern vom
ſüdlichen Kriegsſchauplatz hier eintraf, erklärte auf Be-
fragen mit Bezug auf Gerüchte von ſeiner Verwundung,
daß er unverwundet geblieben ſei und nur ſein Mantel
von einer Schrapnellkugel an mehreren Stellen durchlöchert
worden ſei. Der Erzherzog rühmte beſonders die hervor
ragenden Leiſtungen der öſterreichiſchungariſchen Artillerie
und fügte hinzu, daß die Leiſtungen der öſterreichiſch-
ungariſchen Truppen nicht genug gerühmt werden könnten,
da auch das unwegſame, ſchwierige Terrain, auf dem die
Operationen ſtattfinden, Schwierigkeiten böte, die nur
durch außerordentliche Ausdauer und hervorragende
Bravour überwunden werden könnten. (W. T. B.)

1600 ruſſiſche Gefangene.

Budapeſt, 1. Sepk.
1600. ruſſiſche Gefangene den hieſigen

Sie werden ins Jnnere befördert.
(W. T. B.)

Attentat auf den Zaren?
e Kopenhagen, 31. Auguſt.Als der Zar, von der Petersburger Truppenbeſichti-

gung zurückkehrend, über den Newski-Proſpekt fuhr, feuerte
ein Mann aus einer Entfernung von 50 Schritten einen
Revolverſchuß gegen den Wagen des Zaren ab. Der
Zarblieb unverletzt, ein Koſak wurde getötet. Der
Täter, der Techniker Akſakow, wurde verhaftet; der
Polizeiminiſter wurde ab geſetzt.

Wir geben dieſe Blättermeldung, deren Beſtätigung
wir nicht erhalten konnten, mit allem Vorbehalt wieder.
Sollten derartige durchaus unbeſtätigte Meldungen ſich
wirklich für die Herausgabe von Extrablättern
eignen, wie es geſchieht? Jm übrigen intereſſieren wir
uns für die Perſon des Zaren nur ſehr wenig, namentlich
in dieſem Zuſammenhang, da er ja ſelbſt auf ſeiten der
Fürſtenmörder ſteht und den Fürſtenmord verteidigt.

Die wirtſchaftliche Bedeutung des ruſſiſchen
Polens.

Wie der Krieg die Landkarte Europas verändern wird,

Heuke haben
Bahnhof paſſiert.

Erreichende in all Beſtimmtheit feſtſte n zu wollen. Aber

eins iſt doch m n n ſeiner Wieder
er ru n Herrſchaft frei.turrſſen u dal ngeſtent ier intereſſiert uns nur die
wirtſchaftliche Seite. Die Entwicklung unſeres Oſtens

litt durch die Reich, die altenerrung gegen das r tHandelsſtädte Werten geacn der Memel hatten ihr

Hinterland verloren und konnten nur noch durch Pflege der
Induſtrie ſich behaupten. Andererſeits litt der
IJnduſtriebezirk Oberſchleſiens daran, daß in ſeiner ller
nächſten Nähe ſich ſchon die feindliche Grenze vorſck ſo
daß nur der Abſatz nach dem inneren Deutſchland übrig
blieb. Das alles dürfte ſich ändern. Der Verkehr wird
die Formen annehmen, die im übrigen Europa ſich längſt
eingebürgert haben. Polen hat ſelbſt eine recht bedeutende
Jnduſtrie, es iſt neben Moskau ſogar das Zentrum der
ruſſiſchen Jnduſtrie. An den oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk
lehnt ſich der Kohlen und Eiſenbergbau bei Sosnowice,
wo ſich auch Hütten und Spinnereien befinden. Dod z. iſt
das Zentrum der Textilinduſtrie. Seit et 80 Jahren
haben deutſche Fabrikanten, meiſt Sachſen, hier eine
Jnduſtrieſtadt geſchaffen wie es in ganz Rußland keine
zweite gibt. Viele ſind immer noch deutſche Untertanen ge
blieben und jetzt irgendwohin ins innerſte Rußland ver-
bannt. h deutſchen Unternehmern und Arbeitern fin
den wir auch Franzoſen und beſonders Belgier, z. B. in
Czenſtochau, nicht angenehm für unſere Truppen. Jn
Warſchau endlich haben Metallbearbeitung, Maſchinen
bau und Zuckerinduſtrie ihren Sitz. Trotz dieſer mit allen
Mitteln geförderten induſtriellen Entwicklung iſt das Land
immer noch vorwiegend agrariſch. Noch nicht der vierte
Teil der Bevölkerung wohnt in Städten. Ein volles Drittel
des Landes iſt von Wäldern bedeckt. Der europäiſchen Kul
tur bietet ſich trotz mancher Uebelſtände noch ein weites
Arbeitsfeld, wenn erſt die ruſſiſchen Blutſauger abge-
zogen ſind.

Ruſſiſch-türkiſcher Krieg in Sicht
Wien, 31. Auguſt.

Die „Südſlawiſche Korr.“ meldet aus Sofia: Der
ruſſiſche Miniſter Sſaſonow richtete an die bulgariſche
Regierung die telegraphiſche Anfrage, ob Bulgarien
im Falle eines ruſſiſch- türkiſchen Krieges
wohlwollend neutral bleiben würde. Die
Depeſche hat die größte Senſation erregt. Die öffent-
liche Stimmung in Bulgarien iſt jedoch
gegen Rußland.

Die Beziehungen zwiſchen der Türkei und Rußland
haben ſich im Laufe der letzten Tage derart zugeſpitzt, daß
eine Entſcheidung unvermeidbar erſcheint.
Die letzten Siege über die Ruſſen werden übrigens die
Stellungnahme Bulgariens erleichtern.

Die Sperrlinie in Oſtfrankreich.
Die Franzoſen haben ihre Oſtgrenze gegen das Vor

dringen deutſcher Heere durch eine gewaltige Mauer ge
ſchützt, die von einer Reihe Feſtungen und Sperrforts ge
bildet wird. Dieſe Befeſtigungen ſind mit allen erdenklichen
Mitteln und unter Ausnützung günſtiger geographiſcher
Verhältniſſe nach der Meinung der Franzoſen ſo vortreff
lich angelegt worden, daß ſie jedem Feinde Trotz bieten
können. Daß die Franzoſen bei dieſer Rechnung die
Deutſchen wieder einmal falſch eingeſchätzt haben, beweiſt
das bereits in unſeren Händen befindliche ſtärkſte Sperr
fort Manonvillers. Freilich werden unſere Tapferen
noch ſchwere und blutige Arbeit haben, dieſe gewaltige
Mauer zu überwinden. z r

Der Feſtungsgürtel wird im Norden von der Feſtung
Verdun, im Süden von Belfort abgeſchloſſen.
Belfort iſt wohl der ſtärkſte Punkt überhaupt.
1870/71 hat dieſe Feſte allen Bemühungen der deutſchen
Belagerer widerſtanden, und ſeitdem iſt ſie noch weiter
ausgebaut worden. 12 ſtarke Forts und 16 andere be
feſtigte Stellungen bilden heute das feſte Lager von Belfort,
von dem aus ſich 5 bedeutende Sperrforts bis zu dem be
feſtigten Lager von Epinal ziehen das durch 10 Forts ge
ſichert iſt. Die nächſte Feſtung nach. Norden zu iſt Toul;
auch hier harren 12 Forts, von denen die ſtärkſten weſtlich
der Stadt auf den Moſelhöhen liegen, der Angreifer.
Außerdem gehören zu Toul noch die beiden Befeſtigungs-
gruppen von Pagny an der Maas und Pont St. Vincent
an der Mofel. Zwiſchen Toul und Epinal befindet ſich eine
etwa 50 Kilometer lange unbefeſtigte Zone, die wahrſchein
lich dazu dienen ſoll, die Angreifer hereinzulocken, damit
ſie dann um ſo ſicherer vernichtet werden können. Auch das
wird hoffentlich nur ein ſchöner Traum der Franzoſen
bleiben. Von Toul aus ſtellen wieder mehrere Sperrforts
die Verbindung mit dem nördlichen Punkte, der ſtarken
Feſtung Verdun, her. Auch dieſe iſt wie Toul in
weitem Umkreiſe (40 Kilometer) von Forts umgeben, die
meiſt auf beherrſchenden Anhöhen angelegt ſind. Die Stadt

Verdun ſelbſt hat eine alte Befeſtigung und eine Zitadelle.
Hinter dieſer gewaltigen Mauer befindet ſich im Weſten

eine zweite, die von Süden nach Norden durch die Feſtungen
Beſangon, Dijon und Langres gebildet wird.
60 Kilometer nordöſtlich Langres liegt außerdem noch das
Fort Sourtemont. Der nördliche Teil der fran
zöſiſchen Oſtgrenze wird gegen die belgiſchen und deutſchen
Einfahrtsſtraßen durch die Fortfeſtungen Maubeuge
und Lille und einige dazwiſchenliegende Sperrforts
ſowie durch die Befeſtigungen von Reims (mit 16 Forts
und Batterien), Laon und La Fsére gedeck t.

Unſere tapferen Truppen werden alſo noch tüchtige
Arbeit haben, um den Weg nach der größten Feſte, nach
Paris, auf allen Linien freizumachen. Aber die herr-
lichen Taten, die ſie bisher vollbrachten, berechtigen uns zu
der frohen Hoffnung, daß auch dieſes große Ziel in
Kürze erreicht werden wird.

Paris vor dem Ausbruch der Revolution.
Ein in München anſäſſiger Schweizer, der am

27. Auguſt morgens Paris verlaſſen hat, ſendet
der „N.Z.“ eine Schilderung über die letzten Vorgänge in
Paris. Dem Brief jſt das Folgende entnommen

„Die Panik brach aus, als man erfuhr, die Truppen hätten
die franzöſiſche Nordoſtgrenze überſchritten und vefänden ſich
zu de gegen ger er u z wurde es n

iſchen ungen die ni au enkönnten und die St umliefen, 3 c ſelbſt ſo
räumt werden. (IJſt inzwiſchen bekanntlich geſchehen. Siche
ierunter. Red.) Die bis dahin ſo ſtillen Straßen von Paris

belebten ſich. Alles, was Beine hatte, ſtrömte auf die Voule
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vards und der Pöbel der Vororte tauchte mit einem
Male auf. Es kam zu großen lärmenden Demon-
hart die einen regierungsfeindlichenharakter trugen. Eine Rotte von etwa 2000 Menſchen,
die z rote Fahnen trugen, wälzte- ſich dem Elhſeepalaſt
zu. Die Rue St. g war von einem dichten Polizeiauf-r abgeſperrt. Die Schutzleute trugen Karabiner und

rownings. Man hörte Rufe wie „Nieder mit Joffrel“,
Nieder mit dem Krieg!“ Das Gedränge wurde ſtünd-
r t W z ſtrömten Menſchenmengen her

i die auf etwa 9000 b imee d bis 10000 Perſonen
us der Menge wurden jetzt auch Rufe laut: „Es lebeFrankreich, nieder mit Deut nan r

hatten ſich eingefunden, die die Armee hochleben ließen und ſich
an den Demonſtrationen lebhaft beteiligten, die zu Tätlich-
keiten ausarteten. Es krachten Revolver ſchüſſe und.

Wie am Abend erzählt wurde,Puens r Verletzte.ollen etwa Leute getötet worden ſein. Plötzlich drängte dieanze Maſſe nach vorwärts und im Nu v e Hubmanns-
ette durchbrochen. Man ſchrie nach dem Präſidenten

Poincaré, Die Tore des Elhſeepalaſtes blieben verſchloſſen.
Alle Fenſter blieben dicht verhängt. Die Menge machte Miene,
die Tore zu ſtü rmen, und nur einigen beſonnenen Ele-menten, die flehentlich baten, davon abgehen war es zuzu
ſchregent daß v on zu n e wra kam.

itdem annt gewor iſt, daß die Regierung. ihreKoffer gepackt habe und bereit iſt, von z aris na d jv3

de aux r e iſt die Verzweiflung unda e eit noch geſtiegen. Neben der Belage-
eung fürchtet man täglich den wirklichen Ausbruch der
Revolution und tatſächlich deuten viele Anzeichen darauf
hin, daß es noch zu fürchterlichen Tumulten kommen werde.
Wo der bisherige Oberkommandierende General
Joffre ſich befindet, weiß niemand, denn ſein
Aufenthalt wird geheim gehalten, da man ein Attentat auf ihn
befürchtet.

Der Preis der Lebensmittel, der ſich bis Anfang
der vergangenen Woche auf mäßiger Höhe hielt, iſt ſprung
heftin die Höhe geſchnellt. Für den Laib Brot wird
1--2 Franken verlangt. Das Pfund Fleiſch koſtet 4——5 Franken.
Kein Laden iſt mehr offen. Die vornehmen Privathäuſer ſind
ſchon am lang der Woche faſt alle von den Beſitzern verlaſſen
worden. Was in der Bevölkerung beſondere Erbitterung er
ree, iſt, daß man den Vorwurf erhebt, daß die reichen
Leute die Wahrheit eher erfuhren. Die Zuver-
ſicht, daß ſich Paris lange halten kann, iſt nur gering, und man
r eine Kataſtrophe, die ſich niemand auszumalen
wagt.

So ſcheint ſich auch diesmal wieder das gleiche Schau
ſpiel wie 1871 wiederholen zu wollen: über der zerfeßten
Trikolore erhebt ſich die rote Fahne der Kommune!

Wie Namur erobert wurde.
Das in Namur erſcheinende Blatt „L'Ami de l'Ordre“

iſt am Mittwoch voriger Woche zum erſten Male ſeit der
deutſchen Beſetzung wieder erſchienen. Der ganze Text
des Blattes umfaßt eine Seite. An der Spitze des Blattes
befindet ſich nach der „V. Z.“ folgende Mitteilung:

„Auf Verlangen und unker der Aufſicht des Platzkomman-
danten wird das Erſcheinen des „L'Ami de l'Ordre“ heute wieder
aufgenommen. Die vorliegende Ausgabe iſt unter dem Zwang
der Umſtände verkürzt infolge der Schwierigkeiten, die es uns
machte, einen Teil unſeres, ſeit Sonntag zerſtreuten Perſonals
zu ſammeln, und ine des Mangels an Gas, der den Satz und
die Herſtellung der Formen hindert.“

Die Redaktion ſpricht dann die Hoffnung aus, die
„begründete Neugier der Mitbürger“ bald zufrieden ſtellen
zu können. Dann wird der Hergang der Erobe
rung erzählt:Danach drangen die deutſchen Truppen zuerſt in die Räüume

zwiſchen den Forts von Cognelée-Marchevelette-Maizeret ein.
Der Generalſtab der Feſtung Namur hatte Namur um
5 Uhr morgens verlaſſen. Um 11 Uhr folgte der General
ſtab der 4. Diviſion, nachdem er den belgiſchen Truppen Be
fehl erteilt hatte, in der Stadt nicht zu kämpfen, damit dieſe
der Zerſtörung entgehe. Mittags ſtrömten die von der deut
ſchen Armee zurückgedrängten franzöſiſch-belgiſchen
Truppen t durch die Straßen und zogen ſich
nach Weſten zurück. Jhr Rückzug wurde vom Feuer einiger
Forts gedeckt. Die Belgier reren mehrere Brücken über
Maas und Sambre. Die deutſche Artillerie bombardierte
die Zitadelle und die bei Champion aufgeſtellten Ge
ſchütze ſpien Schrapnells und Grangaten.

Nach kurzer Pauſe fing um 144 Uhr die Kanonade von
ſeidenſchaft, nd f den Straß
eidenſchaft, und auf den aßen wurden einige Perſonengetötet. Bald erfolgle die Verkündung der e Werten

von Stadt und Feſtung. Die deutſchen Truppen
zogen ein und beſetzten den großen Platz.

Die erſte Bekanntmachung des deutſchen Kom
mandierenden, die in der ſtädtiſchen Druckerei hergeſtellt
wurde, lautet:

Stadt Namur! Der Oberbefehlshaber der deutſchen Armee
hat mich zum Kommandanten der Stadt Namur ernannt. Das
letzte Bombardement auf die Stadt, das durch einen Jrrtum
veranlaßt iſt und mehrere Einwohner und deutſche Soldaten
getötet hat, bedauere ich lebhaft. Ueber die Aufnahme durch die
Bevölkerung ſpreche ich hiermit meine Genugtuung aus und
hoffe, daß ſie bei ihrem Verhalten beharren wird.

Namur, 25. Auguſt 1914.
Der kommandierende General. gez. v. Hülſen.

Die Räumung Lilles.
Dem D. WM.“ wird aus Roſendaal gemeldet: „Ueber-

einſtimmend erklären aus Lille geflüchtete Franzoſen, daß
in den durch den deutſchen Einmarſch bedrohten Städten
und Ortſchaften eine furchtbare An gſt herrſcht. Durch
die ſkandalöſen Berichte der belgiſchen Preſſe über „deutſche
Grauſamkeiten“ wurde in der Bevölkerung die Furcht der
maßen goſteigert, daß alle Beruhigungsmittel der Bürger
weiſter und Präfekten fruchtlos blieben. Abordnungen der
Bürgerſchaft in Lille begaben ſich auf die Präfektur, umflehentlich zu bitten, daß man die Stadt vor ne Bom
bardement bewahren möge. Die Deputierten von Lille
unterſtützten dieſes Anſuchen durch Vorſtellungen bei der
Regierung, die ſich ſchließlich dem dringenden Wunſche der
Volksvertreter unterwerfen mußte. Die Stadt, in der noch

wenigen Tagen den durchreiſenden engliſchen Sol
daten ein begeiſterer Empfang bereitet worden war, liegt
gänzlich vereinſamt. Bloß die armſeligen, durch ihre kläg
lichen Zuſtände berüchtigten Arbeiterviertel ſind ſo dicht be
wohnt wie in Friedenszeiten. In dieſen Maſſenquartieren
herrſcht ein unbeſchreibkiches Elend Man ver
flucht den ſozialiſtiſchen DeputiertenRagheb oom, der für den Krieg ſtimmte. Zudem be
r n e Fanſende S r engliſchen

iſchen Verwundeten, n ah man veiner Verteidigung der Stadt ab. Gile
Die Raſierung der Befeſtigungswerke

wurde von der Bevölkerung mit unverhohlener
g2 eude begrüßt. Als der Kommandant mitteilte, daß
ie Beſatzung von 50 000 Mann zur Unterſtützung der fran

löliſchen Nordarmee herangezogen werden ſollte, fühlten ſich

Diesmal zog ſie die jnnere Stadt in Mit
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Die oſprenſſiſche ruſſiſche Grenge. in Ruſſiſch-Polen.

die Leute völlig geborgen. Vom Bürgermeiſter erhielt
die Bevölkerung die Mahnung, einem etwaigen Einmarſch
feindlicher deutſcher Truppen nicht den geringſten tätlichen
Widerſtand entgegenzuſetzen und mit Würde die „hoffent-
lich nicht lange“ Beſetzung der Stadt zu ertragen. Der
Präfekt reiſte in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
nach Dünkirchen ab, nachdem er die Archive der Stadt nach
Paris hatte ſchaffen laſſen.

Die Hoffnung einer „nicht allzu langen Beſetzung“
Lilles werden wir den Franzoſen nicht erfüllen; denn was
das deutſche Heer erſt einmal beſetzt hat, hält es feſt.

„Prinz Adalbert, der Onkel des Kaiſers“,
In einer amtlichen Verlautbarung des franzöſiſchen
Kriegsminiſteriums vom 26. d. Mts., 1 Uhr morgens,
wird friſch darauf loserzählt, daß in der Gegend von
Lille-Roubair algeriſch-ſudaneſiſche Schützen mit „unbe-
ſchreiblicher Wut“ auf die Preußen ſchießen. Jn einem
Kampfe Mann gegen Mann ſei der „Onkel des Kaiſers,
Prinz Adalbert“, getötet worden. Die Leiche ſei nach
Charleroi gebracht worden.

Dieſe Meldung ſteht auf der vollen Höhe der anderen
offiziellen Lügen- Berichte der franzöſiſchen
Regierung.

Der kleine Pariſer“.
Kommen auch nur unregelmäßig und ſpärlich Pariſer

Blätter zu uns, ſo reicht das Wenige doch hin, um ein
Bild von der grenztenloſen Selbſttäuſchung der Franzoſen
zu liefern. Wir greifen zwei Nummern der Zeitung „Le
petit Pariſien“ heraus. Sie ſind vom 17. und 18. Auguſt,
alſo kurz vor den großen Entſcheidungsſchlachten hergeſtellt,
da heißt es u. a.:

Brüſſel, 17. Auguſt. „Ein offizieller Bericht zitiert das
Wort eines Jägers, der ſchon viele Gefangene gemacht hat: Jch
benütze jetzt mein Gewehr nicht mehr, ich halte ein Butterbrot
vor; wenn es die Deutſchen ſehen, laufen ſie mir nach.“

Aus Kopenhagen: „vBerlin iſt vollſtändig von der übrigen
Welt abgeſchnitten. Beim Leſen der angekommenen ſkanding
viſchen Blätter mit den genauen Berichten der deutſchen Nieder
lagen und beſonders der Siege der Belgier bei Lüttich wurden
die Berliner vom Entſetzen gepackt. Jede Nummer der ſtkandi-
naviſchen Blätter wurde mit 1 Mark bezahlt.“

us einer längeren Betrachtung über die Lage: „Wir dürfen
auch mit der moraliſchen Minderwertigkeit der deutſchen Armee
rechnen, die einen Rieſenkörper ohne Seele darſtellt, wo kein engesBand zwiſchen Offizieren und Mannſchaften iſt, wo der Schregen

herrſcht, der niemals Helden hervorgebracht hat, wo“ uſw.
„Bei Schirmeck gefangene deutſche Soldaten erzählen unter

Klagen über ihre ſchlechte Ernährung übereinſtimmend, daß in
vielen deutſchen Städten Widerwille und Aufruhr gegen den
Krieg herrſcht.“

Endlich aus einem franzöſiſchen Feldpoſtbrief: „Die Deutſchen
machen in die H.
geben ſich gefangen.“

Jſt das alles nicht über die Maßen eitel, blöde
und kindiſch? Beinahe kann man Mitleid haben mit
einem Volke, das ſich kurz vor der eiſernen Um-
klammerung ſeiner Hauptſtadt
ſolchen Albernheiten abgibt.

Die deutſche Verwaltung in Brüſſel.

Eiſenbahnbeamte abgeordnet, die im Betriebe der
in deutſche Verwaltung genommenen belgiſchen Eiſen
bahnen Verwendung finden ſollen. Auch der Eiſenbahn
direktionsbezirk Frankfurt a. M. hat 300 Eiſen-
bahnarbeiter und Beamte zum Betriebe der
belgiſchen Bahnen nach dorthin entſandt. Der Erſte
Staatsanwalt beim Landgericht in Frankfurt a. M. Dr.
Bluhme iſt zum Generalſtaatsanwalt in
Brüſſel ernannt worden.
Die Königin von Belgien flieht nach London.

Antwerpen, 31. Auguſt.
Die Königin hat Antwerpen heute vormittag verlaſſen,

um ihre Kinder nach London zu begleiten, T. B.)

Zu der unerhörten Völkerrechtsverletzung
durch England wird der „Magdeb. Zig.“ noch aus

Berlin gemeldet:
Die ſpaniſche Kolonie Rio del Oro heißt nach dem gleich

namigen Fluß und liegt an der Nordweſtküſte Afrikas in der
Höhe des Wendekreiſes unweit des Blaneo. An der Mündung

des Rio del Oro iſt der Küſte einestleine Halbinſeleavorgelagert,

Wenn ſie uns ſehen, fliehen ſie oder,

noch mit

die einen geſchützten Ankerplatz für Schiffe bildet. Hier, wo ſich
der Kaiſer Wilhelm der Große“ vor Anker gelegt hatte,
wurde er am 28. Auguſt von dem engliſchen Kreuzer „Highflyer“
überraſcht, während er in völliger Uebereinſtimmung
mit den Neutralitätsgeſetzen Kohlen einnahm. Der
„Highflyer“ hat ſich alſo, unbekümmert um den Hauptgrundſatz
allen internationalen Seekriegsrechts, die Unverletzlichkeit
der neutralen Hoheitsgewäſſer, hinweggeſetzt. Der
erſte Lord der britiſchen Admiralität Churchill hat dieſer Tage
dem Unterhauſe die Vernichtung des deutſchen Hilfskreuzers mit
geteilt und dabei ſeiner Genugtuung darüber Ausdruck gegeben,
daß dies Schiff vernichtet ſei, dem es mit nur wenigen
andern gelungen ſei, vor Beginn des Krieges die hohe See zu
gewinnen. In der veröffentlichten Wiedergabe der Rede Chur-
chills iſt höchſtbe zeichnenderweiſe aber der Ort der Vernichtung
des deutſchen Hilfskreuzers fortgelaſſen und ebenfalls der Name
des engliſchen Kreuzers. Man hat alſo, wie auch nicht zu ver
wundern iſt, ein böſes Gewiſſen in London. Um ſo
wichtiger iſt, daß die ganze Kulturwelt in Kenntnis geſetzt werde
von dem Vorgehen der britiſchen Flotte, die ſich nicht ſcheut, Gra
naten in neutrale Gewäſſer zu ſchleudern. Jeder Tag zeigt in
ſteigendem Maße, daß es für Großbritannien kein anderes Geſetz
für die r egfahrung gr. als das der eigenen Willkür.

Nach vorliegenden Depeſchen iſt der größte Teil der Beſatzung
des „Kaiſer Wilhelm der Große“ gerettet. Der „Highflyer“ hatte
einen Toten und acht Verwundete. Man ſieht hieraus, daß der
verhältnismäßig nur ſchwach armierte Hilfskreuzer ſich gegen den
ihm weit überlegenen engliſchen Kreuzer tapfer zur Wehr
geſetzt hat.

„Kaiſer Wilhelm der Große“ gehörke zu dem Schiffs
park des „Norddeutſchen Lloyd“. 1897 fertiggeſtellt, beſaß
er bei einer Länge von 191 Metern, einer Breite von
20.1 Metern und einer Raumtiefe von 11.9 Metern einen
Raumgehalt von 14 349 Tonnen Brutto und eine Waſſer-
verdrängung von 24 300 Tons. Zwei Schiffsſchrauben
gaben ihm eine Geſchwindigkeit von 22.5 Knoten. Seit
dem Kriegsausbruch war der „Kaiſer Wilhelm der Große“
neben verſchiedenen anderen Perſonendampfern als Hilfs-
kreuzer in den Dienſt der Kriegsmarine geſtellt.

Amerika Japan England.
Dem römiſchen Vertreter eines großen Amſterdamer

Hauſes iſt nach der „B. Z.“ aus London folgende Meldung
ugegangen:bung m Auftreten hat Amerika aufs höchſte
erregt, da Japans Abſicht, ſich territorial in
China auszubreiten, klar iſt. Der Alarm der New-
Yorker Preſſe macht in London großen Eindruck. Die Mängel
der kriegeriſchen Vorbereitungen Frankreichs wirken hier
gleichfalls verſtimmend, ſo daß die ſkeptiſchen Betrachtungen
über die Zweckmäßigkeit der Teilnahme Englands am Kriege
ſich mehren.

Engliſche Waren unter deutſchen Namen.
Nachdem England begonnen hat, mit allen zu Gebote

ſtehenden Mitteln auch den wirtſchaftlichen Krieg
egen uns zu führen, iſt es Pflicht der Selbſterhaltung, jede

Förderung der engliſchen Jnduſtrie durch Bezug ihrer
Waren zu vermeiden. Dazu iſt es erforderlich, daß die
Oeffentlichkeit über ſolche Waren aufgeklärt wird, die en g-
liſchen Urſprungs, aber unter deutſchen
Namen im Handel ſind. Zu dieſen Waren gehört auch ein
Teil unſerer Stahlfedern. Es iſt eine Tatſache, daß

Die ſächſiſchen Staatseiſenbahnen haben 400 eine ganze Reihe von Marken entweder aus en gliſchem
Stahl in Deutſchland hergeſtellt oder auch vollſtändig eng
liſches Erzeugnis ſind. Die Kleinhändler und die Ver-
braucher von Stahlfedern werden erwarten dürfen, daß die
deutſchen Fabrikanten Aufklärung darüber geben,
welche Arten der im Handel befindlichen Stahlfedern aus
deutſchem Material und in Deutſchland herge-

ſtellt ſind SFortſetzung in der Beilage.)
Schönstes Seebad an der (3972

österreieh, Riviera
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Grosser Salzgohalt u. hohe Wassertomperat,

Waldreiche Umgebung.
Herrliche Strandwesge.

Hie ärückende Hitre. Keine Nüeken.
Interessante Seeausflüge.
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Allgemeine Renfenanstalt zu Stuttwart

Lebens- und Renten Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit.

Kriegsuersicherung.
Die wiederholt an uns gelangenden Anfragen über den Umfang

unserer Kriegsversicherung veranlassen uns zu folgender Erklärung:
Die Allgemeine Rentenanstalt zu Stuttgart vergütet den Erben

ihrer gegen die Kriegsgefahr versicherten Mitglieder im Kriegs-
sterbefall sofort die volle Versicherungssummse-

was in unseren Kräften steht.

freien Reserven ausgiebig verstärkt hat.

über seiner satzungsgemässen Minimalhöhe.

Im Kriegssterbefall der nicht gegen die Kriegsgefahr ver-
sicherten Mitglieder, welche auch Keine Kriegsprämien bezahlt haben,
wird sofort die volle Prämienreserve ausberzahlt.
Rentenanstalt hat mit Zustimmung des Aufsichtsrates und vorbehältlich
der Genehmigung der Generalversammlung und des Kaiserlichen Auf-
sichtsamtes beschlossen, diesen Mitgliedern über die Grenzen der Ver-
traglich obliegenden Ver pflichtungen hinaus in weitgehendstem
Maße entgegenzukommen, und zwar ohne jede Gegenleistung. Es
kann dies nur in der Weise geschehen, dass wir nach Beendigung des
Krieges, wenn sich die Schäden übersehen lassen, aus den vorhandenen

i freien Reserven eine Nachvergütung leisten, welche, wie wir
I hhaoffen, zur Deckung der vollen Versicherungssumme, jedenfalls aber eines

erheblichen Teiles derselben ausreichen wird. Unsere im Felde stehenden
Mitglieder därfen die Ueberzeugung haben, dass wir für sie tun werden,

Der Rentenanstalt Kommt nunmehr zu statten, dass sie in den
letzten guten Geschäftsjahren ihre Dividenden nicht erhöht, sondern ihre

Auf 31. Dezember 1913
betrug das gesamte Reinvermögen Mk. 9 292 896.14.
auf den Kriegsfonds Mk. 425 670. und auf den Sicherheitsfonds der
Lebensversicherung Mk. 5 453 262. 17. Der letztere ist um MK. 1266469.53

Die Dividendenreserven
der Versicherten werden zur Deckung von Kriegsschäden nicht beigezogen.

8084 Der Vorstand.

Pa. fetter
Der Vorstand der

7 Für
Heer und Marine

Hemden
Hosen
Träger (8999
Socken

nahtlose Reithosen
Offizier HandschuheFusslappen.
G. LiohermannFernruf 1595. Geiststr. n

Seidenwolle, e e
H. SchneeNachf., Gr. Stein

Davon entfallen

Saalschloss- Brauerei
Mittwoch, den 2. Septbr. 1914, nachm. 24 re

zur Feier des SedantagesGr. patriotisches Konzort,
ausgeführt von der Görlach'ſchen Kapelle.

Eintritt 35 Pfg. Abonnements u. Vorzugskarten giltig.
Für Militär Eintritt frei. Bei ungünſtiger Witterung
Streichmuſik im großen Konzertſaal. F. Winkler.

ſBaci WVittelkincl,
Mittwoch, den 2. September, abends 8 Ubr

Sedan- Konzert
zu Gunſten der r der ins Jeld gerückten Orcheſter-

mitglieder des Stadttbeaters
unter gütiger Mitwirkung des

Kammerſängers Franz Schwarv.
Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Wilhelm König.

Eintritt u Abonnenten haben rer gMeptriet sine eines Programms zu 20

HeilderPark.
Mittwoch, den 2. September, nachmittags von 4 Ubr

grosses Volkskonzert,Jusgeführt von der geſamten Görlach'ſchen Kapelle unter Tinger

Mitwirkung der Kon ertſängerin Fräulein K
Die geſamte Einnabme de r iſt zum Beſten d
Vaterländiſchen Frauenvereins zu Halle a. S.
ſindet im großen Saale ſtatt.

bandsleute aus O3t- u. estpreuden.

Die Augakunftastelle für Flüchtlinge
und Milfabedürftige befndet sieh ([3973

Halle a. S.,, Gr. Ulrichstr. 40 II.

Zigarren 2igaretten
Packung. V. 5, 10--12, 20—25 St. I Packungen von 30--100 Stück

alle Preislagen in nur besten Qualitäten

m Feldpostbriefen n
0tt0 Iflanck, Er. Steinstraße 9 undAlte Promenade 23.
Bei Angabe der genauen Adresse wird regelmäesiger Versand

Das eng
ril

Für unsers Soldaten

e undgefüllt,r a
Preislagen. 3979Joh. itiaener, Poststrasse II. Carl Berger, Halle a.

Fernruf 216.

direkt ins Feld pünktlich erledigt. 13095,

Unſeren verehrl. Geſchäſtsfreunden
erlauben wir uns mitzuteilen, daß
wir unſeren Druckereibetrieb im
vollen Umfange aufrecht erhalten.
Wir bitten, uns durch geſchätzte Druck

aufträge weiter unterſtützen zu wollen

Alle Aufträge übernehmen wir zur
Lieferung in kurzer Feit in beſter

Weiſe zu mäßigen Preiſen

Buchöruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Feitung

e Halle (Saale) d. Bee

BRade- Einrichtungen
aller Art empfiehlt [3981G. Rrose, Leipzigerstr. 96.

Kostenanschläge bereitwilligst.

kieitrische Iicht u. Krattamiaeen

BIit2zableiterp. [4848

GottesacKerstr. 16.
o 9 Fernrut 756.

Keine Teuerung,

billige Kriegspreise:
Sehr feine, garantiert deutſche

MolkereiButter n e Oſſ. mr

Alerſeiuſte Tee-Buttek,. O.

la Cervelutwurſt. I40,,
Safttriefende feine

Schweizer

F. h. Krause,

ſondern

60 Pfg.

öpelſ (tark) Pfund 85..

Küſe Pfund 110 und 90 fo

ButterGroßhandlung.

Katarrhe 6ioht Zuckerkrankheit

e
onenqueb

Erziehung und Unterricht

Pension Linde,
Halle a. S. Gr. Steinstr. 29.

Anmeldungen für Michaelis erbeten durch
Max Lind Vorsteher. W

Lehranſtalt für praktiſche Landwirte und Güterbeamte

zu Neuhaldensleben,
Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Der erie 2 gn n Fienetgg. den 6. Oktober 1914
und dauert ärz per und praktiſchePrüfun o Seunſeg ver Landwirtſchaftskammer.
Proſpekte verſendet, nähere Auskunft erteilt und Anmeldungen

nimmt entgegen (874Direktor Oekonomierat Dr. Heraberg-Neubaldensleben.

Handels hothſhule zu Leinnig
Beginn v Wir e 1914/15 am WerBücherrevi x am 22. OktobVorieſunsever achte (1 Satzungen Linſchl Srheungen
20 L und r ehnter Jahresbericht (40 Pfg.) von der Kanzlei
Ritterſtr. 8/10, zu beziehen. eitere Auskunft erteilt der3985) Studiendirektor Profeſſor Dr. Aauer.
Pädagogium u. Alumnat Kurort Friedrichroda i. Thür.
VI--I. Einjähr.-Vorber. Ferienpenſion. Kur u. Erhol.Bedürft.
Zurückgeblieb. Villa am Wald. Erſatz f. Elternhaus u. Schule.
76 Proſp. durch d. Direktor Oberlehrer u. Pfarrer a. D. Otto-

Wald-Pädagogium Bad Berka i. Th.
Erziehungeschule nach Godesberger Art,

kann dank seiner gesicherten Lage
dueh während des Krieges geöffnet
bleiben und beginnt am 21. September sein Herbsttertial.

Vorbereitung
köberen Vonnonaläiens in Diplompräfung an äer

kademie für kommunale Verwaltung
Düsseldorf.

Semesterbeginn: Mitte April und Oktober.
Prospekte durch d Kre Bilkeran a Sekretariat der Akademie u
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Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
Ein deutſcher Gelehrter von den Engländern

Der L nDer Leipziger Arabiſt und Jslamfoverſttat Sehemer Hofe gret. Verrre
d de i e von einer Forſchungsreiſe in Marokko

n Engländern in Plymouth kriegs gefangen
r trotzdem er bereits im 50. Lebensjahre ſteht.

churken ſind es, dieſe Engländer, Schurken!
Engliſche Seeſoldaten beſetzen Oſtende.

Die zweite engliſche Erſatzarmee.
London, 28. Auguſt.Ggliſege Der hat Churchill Dilge tet daß

aten i ieg iwke n Oſtende und die umliegenden Bezirke
ord Kitchener fordert zum Eintritt in eine zweitErſatzarmee von 100 000 Mann des regulären Heeres

Die Altersgrenze beträgt 19 bzw. 35 Jahre. Die Zahl der
nungen zum erſten Erſatzheer ſei „befriedigend“ ge

(W. T. B.)
Kaiſer Wilhelm verzichtet auf den Titel eines

en britiſchen Admirals.
Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge erklärte der Kaiſeram Morgen nach der Kriegserklärung dem ehemaligen l

liſchen Botſchafter, es möge dem König Georg mitgeteilt
werden, daß der Kaiſer ſtolz auf den Titel eines britiſchen
Feldmarſchalls und britiſchen Admirals geweſen ſei. Aber
nach dem, was vorgekommen ſei, wolle er jetzt dieſe
Titel ablegen.

e

Die Kriegslage
betrachtet die „Neue politiſche Correſpondenz wie folgk:

Jm Veſten iſt Lille geräumt und Antwerpen
wird belagert. Wir dürfen ſeinen Fall in der nächſten Zeit
erwarten, während unſere Truppen gleichzeitig auf
Paris marſchieren. Diesmal werden uns keine Senti
mentalitäten abhalten; von einer 4 monatlichen Belagerung
kann diesmal nicht die Rede ſein. Der franzöſiſche Ge ne
raliſſimus Joffre tritt zurück. Offizieller
Grund Streitigkeiten unter den franzöſiſchen Generälen.
Wirklicher Grund: Der Mann ſieht das Ende voraus,
will nicht der Sündenbock ſein, und drückt ſich nicht ſehr
ſchön bei Zeiten. Die engliſche Flotte hat ein
Vorgehen gegen Helgoland verſucht, das blutig abgewieſen
wurde. Diesſeits ſind das Torpedoboot „V 187“ und die
kleinen Kreuzer „Ariadne“, „Köln“ und „Mainz“ opfer-
mutig in den Tod gegangen. Unſere braven Blaujacken
ſtanden bis zum letzten Augenblick bei den Geſchützen und
gingen unter Abſingung des „Flaggenliedes“ in die Tiefe.
Die Offiziere voran. Die Engländer hatten 2 große Dread-
nought- Kreuzer der Lionklaſſe, 4 kleine Kreuzer und
40 „Zerſtörer“ 2 ZerſtörerFlottillen im Gefecht. Sie
zogen ſchwer beſchädigt nach dem Weſten ab. England
will bei Oſtende ein zweites Hilfskorps landen oder hat es
ſchon getan die armen Leute! Keiner unſerer Siege hat
ſolche Freude erregt, wie die Siege über die Engländer.
Sind ſie doch die Kriegsanſtifter und Hetzer, die jetzt die
gerechte Strafe trifft. Jn Paris hat das Miniſterium
einen Aufruf der nationalen Verteidigung erlaſſen, der
ſich lieſt, als wenn er von hyſteriſchen Weibern verfaßt
wäre. Sonderbare Leute, was man dort unter „Staats-
miniſter“ verſteht. Die Franzoſen befeſtigen Paris und die
Ruſſen Petersburg. Wie lange noch wird es dauern, und
die Engländer ſchanzen um London e

Jn Belgiſch-Kongo ſind unſere Schutzkruppen
einmarſchiert. Die Türkei rüſtet zum Angriff gegen
Rußland. Nur nicht lange fackeln; der Kaukaſus iſt ein
ſchönes Ziel. Jn Ruſſiſch- Polen wird bereits
hinter den vorgehenden Truppen eine öſterreichiſch
ungariſche Verwaltung eingerichtet. Auf allen Fronten
liegen unſere Gegner blutend am Boden. Nun wird das
franzöſiſche, engliſche und ruſſiſche Siegesgelüge, ſowie das
gegenſeitige telegraphiſche Beglückwünſchen zu den Entente-
„Prachttruppen“ wohl endlich aufhören.

Die Heldpoſt
iſt „niedergebrochen“. Das iſt nicht nur die Ueberzeugung
des Publikums, ſondern geht auch aus ihren eigenen Er
klärungen hervor. Hunderttauſende von Briefen lagern an
Sammelſtellen und können nicht in die Hände derer gebracht
werden, für die ſie beſtimmt ſind. Wir ſagen abſichtlich
nicht „der Adreſſaten“, denn die Fehler in der
Adreſſe ſind in erſter Linie Schuld daran, daß das
notwendige Sortieren und Befördern ſo viele Zeit in An
ſpruch nimmt oder ganz unmöglich iſt. Der Schaden iſt
nur der, daß auch richtig adreſſierte Briefe unter
den entſtandenen Schwierigkeiten leiden. Denn es unter
liegt keinem Zweifel, daß auch ſolche Sendungen nach
und aus dem Felde außerordentlich viel Zeit brauchen, bis
ſie zum Empfänger kommen, jedenfalls ſehr viel
mehr als 1870. Dabei iſt allerdings zu bedenken, daß
nicht nur die Zahl unſerer im Felde befind
lichen Soldaten das Vielfache von damals
beträgt, ſondern daß auch die Gewohnheit zu
ſchreiben in allen Klaſſen der Bevölkerung
ſeitdem ſich gewaltig vergrößert hat. Zum großen
Teil ſpielt ſich aber dieſe Korreſpondenz auf der Anſicht s
poſtkarte ab. Und da „rächt ſich“ ein zu großes Ent-
gegenkommen der Poſtbehörde an das Publikum nämlich
die Erlaubnis, die Vorderſeite der Poſtkarte teilweiſe für
ſchriftliche Bemerkungen zu benutzen. Der für die

Beilage zu Vr. 409 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für

2. September 1914.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Adreſſe vorbehaltene Teil iſt ſchon im ge
wöhnlichen Leben manchmaletwas zu klein,
aber völlig ungenügend für eine vorſchriftsmäßige Feldpoſtadreſſe. Dadurch wird
ein großer Teil der ungenügenden Adreſſen hervorgerufen.

Aber auch in anderer Beziehung hat die Poſtbehörde
vielleicht z u früh ein zu großes Entgegenkommen be-
wieſen, das iſt die ſofortige Einführung der Feldpoſt-
briefe bis zu 250 Gramm. Unſere darniederliegende Jn
duſtrie und unſer eifriger Handel haben ſich natürlich ſofort
dieſes Gegenſtandes bemächtigt und nicht nur Verpackungen
für derartige Briefe in unzähligen Arten, ſondern auch zum
Verſand geeignete S angefertigt und angeprieſen. Und
da bei der allgemeinen Begeiſterung jeder gern ſeinen
Lieben im Felde etwas Gutes tun will, ſo hat die Feldpoſt
eine ſolche Unmaſſe dieſer ſchwereren Briefe zu be
fördern, daß darunter ihr ganzer Betrieb leidet.

Der Hauptwunſch aller Zurückgebliebe-
nen wieder Soldatenim Feldeſelbſt iſt aber
eine möglichſte Beſchleunigung des Nach
richten verkehrs. Gewiß haben im Anfang ihm mili-
täriſche Rückſichten entgegengeſtanden, aber dieſe ſind wohl
jetzt, wenigſtens im Weſten, weggefallen. Läßt ſich dieſer
Wunſch unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht erfüllen,
ſo muß die Poſt zu entſchiedenen Maßregeln greifen und

erſtens, die Beförderung von Feldpoſt-
briefenandie Truppen nur dannüber-nehmen, wenn die Adreſſe genau dem
amtlich vorgeſchriebenen Formular
entſpricht,

zweitens die Annahme von Briefen im Ge
wichte über 50 Gramm einſchränken.

Jedenfalls möge ſie aber ſchon jetzt die „Ge-
rechten“ nicht mit den „Ungerechten“ leiden laſſen, und
deshalb anordnen,

daß die nach dem vorſchriftsmäßigen For-
mular adreſſierten Briefe und Poſt
karten in erſter Linie befördert werden,
die Sortierung und weitere Bearbeitung
der übrigen aber ſo weit zurückgeſtellt
wird, daß die Beförderung der erſterendarunter nicht leidet. W. S.
25 000 Kriegsgefangene im Munſterlager.

Auf dem Munſterlager-Truppenübungsplatz in der
Provinz Hannover ſind die erſten 1200 engliſchen
Kriegs gefangenen eingetroffen, die im Norden Frankreichs
gegen unſere Truppen kämpften. Aeußerlich machten die
Engländer mit ihren grün- und blaubeſetzten Wollanzügen
einen vorteilhaften Eindruck, ſie ſind aber ſehr nieder-
geſchlagen. Mit den kürzlich gleichfalls dort eingetroffenen
500 Zuaven befinden ſich laut „L.-A.“ jetzt etwa 25 000
Kriegsgefangene im Munſterlager.

Zwei deutſche Fliegeroffiziere gefangen genommen.
Der jüngere Sohn des Reichsbankdirektors Peterſen

in Gera (Reuß), der als Offizier zu einer Flieger
abteilung gehört, wurde auf einem Beobachtungsfluge in
Feindesland beſchoſſen und verwundet. Da er niedergehen
mußte, wurde er mit ſeinem Begleiter gefangen ge
nommen.

Landwirtſchaftliche Zentralſtelle für Jnduſtrie-
beſchäftigung während des Krieges.

Der Kriegsausſchuß der deutſchen Jn-
duſtrie hat ſich an den Deutſchen Landwirtſchaftsrat mit
der Bitte gewandt, ihn in ſeinen Beſtrebungen zu unter-
ſtützen. Der Landwirtſchaftsrat hat ſich hierzu
bereit erklärt und alle land wirtſchaftlichen Körperſchaften
aufgefordert, dahin zu wirken, daß die Landwirte
ihren induſtriellen Bedarf, wie an Bauten,
Maſchinen, Kulturarbeiten, Düngemitteln uſw. nicht
einſchränken, ſondern wenn irgend möglich, mit Rück-
ſicht auf die vielfach darniederliegende Jnduſtrie noch
ausdehnen möchten. Zu dieſem Zweck iſt beim
Landwirtſchaftsrat die obige Zentralſtelle Berlin W. 57,
Winterfeldſtraße 37, errichtet. (W. T. B.)

Kriegspatenſchaft.
Vom Kabinettsrat a. D. Dr. Dr. v. Behr-Pinnow.
Der Ausſchuß für Mutter-, Säuglings- und Kleinkinder-

fürſorge der Abteilung Kriegswohlfahrtspflege des Roten
Kreuzes hatte heute eine gemeinſchaftliche Sitzung mit allen
Intereſſenten auf dieſem Gebiete von GroßBerlin im Reichs
tagsgebäude zuſammengerufen. Die zahlreich beſuchte Ver
ſammlung einigte ſich auf folgende Geſichtspunkte: Jn An-
betracht deſſen, daß infolge der Arbeitsnot alleinſtehende Frauen
und ihre Kinder, ebenſo arbeitsloſe Familien oft noch ungünſtiger
daſtehen und in größere Not geraten ſind als die Angehörigen
der Kriegsteilnehmer, iſt es dringend erforderlich, die Kriegs
wohfahrtspflege auch auf dieſe auszudehnen. Die Hoffnung, daß
ſich namentlich für Frauen vermehrte Arbeitsgelegenheit finden
würde, hat ſich bis jetzt leider nicht erfüllt. Da die Mütter ihre
früher in Anſtalten verpflegten Kinder nach Hauſe genommen
haben, ſind die Krippen und Säuglingsheime jetzt teilweiſe ge-
leert. Andererſeits ſind einzelne Säuglingskrankenhäuſer in-
folge des heißen Sommers und ſeiner Gefahren für den Säug-
ling überfüllt.

Es iſt vorläufig nicht erforderlich, neue Krippen und Heime
zu gründen. Wohl aber iſt es nötig, Mittel aufzubringen, die
es, den Müttern ermöglichen, ihre Kinder zu Hauſe zu behalten
und hier ſorgſam zu ernähren und zu pflegen. Um ſie zu be
ſchaffen, beſchloß die Verſammlung die Einrichtung von
Kriegspatenſchaften. Hierbei handelt es ſich nicht etwa
darum, ein Kind oder eine Mutter ins eigene Haus aufzu
nehmen und hier zu verpflegen, ſondern vielmehr darum, die
Unterhaltungskoſten für ſie zu übernehmen. Für die Unter
bringung der Kriegspaten ſind Anſtalten in genügender Anzahl

in GroßBerlin vorhanden. Nur die Mittel fehlen. Erfreut ſich
eine Familie eines gewiſſen Wohlſtandes, hat ſie das Glück, ge-
ſunde, die Not nicht kennende Kinder zu beſitzen, ſo kann ſie
andere Not lindern, wenn ſie für die Kriegszeit eine Patenſchaft
übernimmt. Dieſe Patenſchaft kann verſchieden ſein. Entweder
werden die Koſten für die Unterbringung eines Kindes tagsüber
in einer Krippe übernommen monatlich 6 Mk.) oder wenn n
und Nachtpflege erforderlich, in einem Säuglingsheim oder Aſy
(monatlich 30 Mk.) oder, falls das Kind erkrankt iſt, in einem
Säuglingskrankenhaus (monatlich 90 Mk.). Auch wenn das Kind
noch nicht geboren iſt, kann ſchon die Patenſchaft übernommen
werden. Jn dieſem Falle wird die Frau, die das Kind erſt er
wartet und die nicht mehr arbeiten kann, unterſtützt und zwar
ſoll der Frau damit die Möglichkeit gegeben werden, die Geburt
zu Hauſe unter dem Beiſtand einer tüchtigen Hebamme und
unter der Betreuung einer nachzuweiſenden Hauspflegerin ab-
zumachen. Nur in dringenden Fällen ſoll eine Aufnahme in
einer Entbindungsanſtalt ſtattfinden, die Koſten dann hier er-
ſtattet werden, und zwar im Betrage von 50 Mk. für den Einzel-
fall. Für Patenkinder, deren Verbleiben in der Familie mög-
lich und ratſam iſt, was in jedem Falle zunächſt anzuſtreben iſt,
wurde eine etwas niedrigere monatliche Unterſtützung in Aus
ſicht genommen.

Jn der Verſammlung wurde gleich bekannt, daß eine größere
Anzahl von Perſonen ſich zu Kriegspaten bereit erklärt haben.
Um der großen Not zu ſteuern, iſt es aber dringend erforderlich,
daß ſich noch ſehr viele Menſchenſreunde zur Beteiligung melden.
Schriftliche Anmeldungen werden in dem Ausſchuß für Mutter
Säuglings- und Kleinkinderfürſorge im Reichstagsgebäude,
Hauptgeſchoß, Zimmer 15 erbeten und zwar an Herrn Oberarzt
Dr. Rott, der zugleich mit Hilfe der Hauptſtelle für Mutter und
Säuglingsfürſorge in GroßBerlin dieſe Angelegenheit bearbeitet.
Die Geſchäftsſtelle iſt ſelbſtverſtändlich nicht nur für Patengaben,
ſondern auch für jede andere Geldleiſtung von Herzen dankbar;
denn die Krippen und Säuglingsheime ſind augenblicklich teilweiſe
in großer Not und bedürfen dringend der Unterſtützung. Jch
möchte nach der Hoffnung Ausdruck geben, daß die Kriegspaten-
ſchaft nicht nur in Berlin, ſondern im ganzen Deutſchen Reiche
in ähnlicher Weiſe organiſiert würde, um die Möglichkeit zu geben,
daß die jüngſte Generation, der wir jetzt mehr denn je bedürfen,
friſch und geſund heranwachſen kann.

Von der Wiener Börſe.
Wien, 1. September. Die Wiener Börſenkammer gibt be

kannt: Während der Siſtierung der Börſenmeldungen ſind Käufe
oder Verkäufe von Effekten, Deviſen und Valuten von den zu
ihrer Vornahme berechtigten Kontrahenten unverzüglich am Er
füllungstage vor 12 Uhr mittags dem Präſidenten des Gremiums
der Effektenſenſale an der Wiener Vörſe zur Durchführung an
zumelden. Die tatſächliche Vornahme der Käufe oder Verkäufe
iſt durch Schlußzettel eines Senſals nachzuweiſen. Der
„Korreſpondenz Wilhelm“ zufolge übernahmen Privatkäufer durch
Vermittlung des Gremiums der Effektenſenſale verſchiedene
Effekten, wobei Staatsbahn 575, Alpine 657, Kredit 570, Lom-
barden 66, Rima 485 und Skoda 580 bedangen. (W. T. B.)

Oeſterreichiſche Finanzmaßnahmen.
Wien, 1. September. Auf Grund eines Beſchluſſes der

StaatsſchuldenKontrollkommiſſion wurde für die Finanzbedürf-
niſſe der nächſten Monate derart vorgeſorgt, daß Staatsſchatz
ſcheine in der erforderlichen Höhe ausgefertigt und von der öſter
reichiſch ungariſchen Bank beliehen werden, bis der Markt für die
Anleihen aufnahmefähig wird. (W. T. B.)

x

Verluſtliſte Nr. 14.
GrenadierRegiment Nr. 5, Danzig.

10. Kompagnie: Füſilier Otto Leinhos aus Jngers-
leben (Kr. Gotha), leicht verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 31, Altona.
11. Kompagnie: Gefr. Otto Röhl aus Coswig (Kreis

Zerbſt), leicht verwundet.
Jnfanterie- Regiment Nr. 42, Stralſund. s

7. Kompagnie: Reſerviſt Bernhard Leibnitz aus
Leipzig, leicht verwundet.r ompagnie: Reſerviſt Hermann Falk aus Velgaſt
(Kr. Franzburg), leicht verwundet.

Brigade-Erſatzbataillon Nr. 56, Raſtatt.
3. Kompagnie: Unteroffizier Albert Stephan aus

Torgau, tot.
LandwehrJnfanterie Regiment Nr. 66, Deſſau.

10. Kompagnie: Sergeant Carl Heinrich aus Pouch
(Kr. Bitterfeld), tot.

11. Kompagnie: X Hauptm. Max Emil Conrad aus
Hoym (Kr. Ballenſtedt), ſchwer verwundet; Wehrmann Paul
Jlgenſtein aus Bernburg, ſchwer verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 72, Torgau.
3. Kompagnie: Musketier Friedrich Genſigk aus

Annaburg (Kr. Torgau), leicht verwundet; Musketier Willy
Schlegel aus Mertendorf (Kr. Naumburg), leicht verwundet.

4. Kompagnie: Gefr. der Reſ. Willy Hauptvogel aus
Kahla (Kr. Liebenwerda), leicht verwundet; Reſerviſt Hex
mann Fuchs aus Werchluga (Kr. Schweinitz), leicht verwundet.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Torgau.
5. Kompagnie: x Musk. Max Rothe aus Schweinitz,

ſchwer verwundet; x Musk. Otto Schneider aus Frauenhorſt
(Kr. Schweinitz), leicht verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 85, Rendsburg.
8. Kompagnie: Unteroff. Otto Lüer aus Planken

(Kr. Neuhaldensleben), verwundet; Gefr. Karl Söhner aus
Weißenfels, verwundet.

4. Badiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 112, Mülhauſen i. E.
12. Kompagnie: Gefr. der Reſ. Karl Kemnitz aus

Magdeburg, vermißt.
Dragoner Regiment Nr. 10, Allenſtein.

5. Eskadron: Oberleutnant Otto von Mühlenfels aus
Braunſchweig, leicht verwundet.

Reſerve HuſarenRegiment Nr. 2, Torgau.
1. Eskadron: x Gefr. Oswald Georgi aus Zeuchfeld

(Kr. Querfurt), leicht verwundet; Gefr. Ewald Hering aus
Zeitz, ſchwer verwundet.

Ulanen- Regiment Nr. 6, Hanau.
3. Eskadron: Ulan Otto Streicher aus Lüderode (Xr.

Worbis), leicht verwundet, Beinſchuß; Ulan Paul Vogt aus
Erfurt, leicht verwundet, Beinſchuß.

Ulanen- Regiment Nr. 8, Gumbinnen und Stallupönen.
1. Eskadron: Ulan Joſeph Klempert aus Behren-

bruch W Allenſtein), leicht verwundet; Ulan Adolf Galbins,
verwundet.
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(Kr. Jerichow II), vermißt.
Ulanen- Regiment Nr. 14, Mörchingen.

Gemeinde an gemeinſamen Abenden geſtrickt werden ſollen
Deren dran: Leutnant der Reſ. Walter Löber aus en beſchafft werden, die von den Frauen und Jungfrauen

3. Eskadron: Gefr. Richard Köppe aus mmelſe(Kr. Wolfenbüttel), ſchwer verwundet. per s
Feldartillerie- Regiment Nr. 11, Fritzlar.

Stab der reitenden Abteilung: Kanonier Hugo
Greif aus Mönchpfiffel (Verw.Bez. Apoldaſ, leicht verwundet.

reitende Batterie: Kanonier Oskar Daniel ausMühlhauſen i. Th., leicht verwundet; Kanonier Willy Kirch-
mann aus HalleTrotha (Saglkr.), ſchwer verwundet; Kano-
andern Weichold aus Achelſtädt (Kr. Saalfeld), leicht ver

2. reitende Batterie: Einj.-Freiw. Unteroff. OttoRud oft 77 h leicht e ſt
reitende Batterie: Kanonier Franz Friedriaus Nauendorf (Saalkr.), leicht verwundet. en

Fußartillerie- Regiment Nr. 4, Magdeburg.
7. Batterie: x Reſerviſt Hermann Klein, verwundet.

Pionierbataillon Nr. 11, HannoverſchMünden.
2. Feldpionierkompagnie: Pionier der Reſerve

Krug aus Reichenſachſen (Kr. Eſchwege), tot.
Pivnierbataillon Nr. 15, Straßburg i. E.

2. Feldkompagnie: Unteroffizier Wilhelm Kühnen
aus Helmſtedt (Kr. Helmſtedt), leicht verwundet; x Pionier Karl
Loſſe aus Giebichenſtein (Saalkr.), vermißt.

Feldgendarmerie.
GendarmerieOberwachtmeiſter Heinr. Robrade aus Grö

ningen (Kr. Oſchersleben), leicht verwundet.
Berichtigung zu früheren Verluſtliſten.

Jnfanterie- Regiment Nr. 27, Halberſtadt.
l. Kompagnie: Musk. Karl Martens aus Magdeburg,

bisher vermißt, iſt verwundet; Musk. Karl Schwaneberg aus
Magdeburg, bisher vermißt, iſt verwundet; Gefr. Friedrich
Thiele aus Gr.-Germersleben, bisher vermißt, iſt verwundet.

2. Kompagnie: x Gefr. der Reſ. Willy Biedermann aus
Allmenhauſen (Kr. Ebeleben), bisher vermißt, iſt verwundet;

Reſerviſt Walter Hecht aus Magdeburg, bisher vermißt, iſt
verwundet.

3. Kompagnie: F Reſerviſt Wilhelm Braune, bisher
vermißt, iſt verwundet; Musk. Theophilius Hadas aus Halle
(Saale), bisher vermißt, iſt verwundet; Reſerviſt Willi Heep
aus Eisleben, bisher vermißt, iſt verwundet; Musk. Louis
Straßburg aus Halle a. d. S., nicht tot, ſondern verwundet.
S. Kompagnie: Reſerviſt Karl Ebert, bisher vermißt,
iſt verwundet; Reſerviſt Richard Specht aus Labetz (Kreis
Wittenberg), bisher vermißt, iſt verwundet.

5. Kompagnie: Leutnant der Reſerve Rauſchenbach,
nicht tot, fondern ſchwer verwundet; x Gefr. der Reſ. Richard
Lutz aus Eichhof, bisher vermißt, iſt verwundet; x Reſerviſt
Hermann Röbert aus Magdeburg, bisher vermißt, iſt verwundet;

Gefr. der Reſ. Otto Schütze aus Kühwerden. bisher vermißt,
iſt verwundet.
6. Kompagnie: Unteroff. der Reſ. Paul Flott, bisher
vermißt, iſt verwundet; Reſerviſt Hermann Mehyer, bisher
vermißt, iſt verwundet.

7. Kompagnie: Musk. H. Poſtel aus Wittenberg, bis
vermißt, iſt verwundet; Musk. Karl Schulze II ausritzſch, bisher vermißt, iſt verwundet.

S8. Kompagnie: 7 Karl Fruth, bisher vermißt, iſt
berwundet; Reſerviſt Michael Malezki aus Großörner (Mans-
felder Gebirgskr.), bisher vermißt, iſt verwundet; Reſerviſt
Ernſt Voigt aus Magdeburg, bisher vermißt, iſt verwundet.

9. Kompagnie: x Reſerviſt Ernſt Lehmann aus Klein-
Gaſteroch (Kr. Guben), bisher vermißt, iſt verwundet; Reſerviſt
Friedrich Schulze aus Quedlinburg, bisher vermißt, iſt ver
wundet; Musk. Albert Steinberg aus Eisleben, bisher ver
mißt, iſt verwundet; Musk. Paul Thielecke, bisher vermißt, iſt
verwundet; x Reſerviſt Karl Thormann aus Ströbeck Kreis
Halberſtadt), bisher vermißt, iſt verwundet.

11. Kompagnie: Musk. Otto Möller aus Queiß (Kr.
Delitzſch), bisher vermißt, iſt verwundet; à Musk. Wilhelm
Zehnpfund aus Magdeburg, bisher vermißt, iſt verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 165, Quedlinburg u. Blankenburg.
Unteroff. der Reſ. Walter Dehnert aus Roßla (Kreis

Sangerhauſen), bisher vermißt, iſt verwundet; Musk. J
hannes Drücke aus Wanfried (Kr. Eſchwege), bisher vermißt, iſt
verwundet; Musk. Richard Hendrich aus Stempeda (Kreis
Sangerhauſen), bisher vermißt, iſt verwundet; Musk. Wil-
helm Hake aus Diesdorf (Kr. Wanzleben), bisher vermißt, iſt
verwundet; Unteroff. der Reſ. Fritz Jsrael aus Halberſtadt,
bisher vermißt, iſt verwundet; Unteroff. Bruno Kache aus
Thale a. H., bisher vermißt, iſt verwundet.

Königlich bayeriſche Armee.
Verluſtliſte Nr. 3.6. Jnfanterie- Regiment.

5. Kompagnie: Gefr. der Reſ. Paul Peinie aus
Dölkau (Kr. Merſeburg), leicht verwundet, linker Oberſchenkel.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Die Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft

vollendet in dieſem Jahre das erſte Jahrhundert ihres Beſtehens
und ihrer Tätigkeit. Als Tag für die Feier iſt der 20. Sonntag
nach Trinitatis, der 25. Oktober, geplant. Auf Anordnung des
Kgl. Konfiſtoriums haben die Geiſtlichen an dieſem Tage im

auptgottesdienſt des Werkes der Bibelverbreitung und ſeines
ns in angemeſſener Weiſe zu gedenken und auf das Jubi

läum der Preuß. Hauptbibelgeſellſchaft hinzuweiſen,

g. Döllnitz (Saalkr.), 31. Auguſt. (Opferwilligkeit.)
Der Kriegerverein beſchloß in ſeiner Sitzung, 300 Mk. an
Familien zur Verteilung gelangen zu laſſen, deren Oberhäupter
zu den Fahnen einberufen ſind, und ferner 50 Mk. an das Rote
Kreuz zu überweiſen. Jm benachbarten Lochau hat ſich ein
Gutsbeſitzer bereit erklärt, 10 Zentner Mehl unentgeltlich zu
liefern, damit gegebenenfalls Brot für Familien, deren Er-
nährer im Felde ſtehen, gebacken werden kann. Von der Ver
waltung der RPeckſchen Montanwerke ſowie der Lindnerſchen
Waggonfabrik iſt. Ammendorf kamen Unterſtützungen in Höhe
der ſtaatlichen Beihilfe an die Familien ihrer Arbeiter, die ein
berufen ſind, jetzt zur Auszahlung. Sie ſollen während der
gonzen Kriegsdauer fortgeſetzt werden.

g. Lochau (Saalkr.), 31. Auguſt. (Wohltätigkeits-
ſinn.) Die Frauen und Jungfrauen der Orte Lochau und
Weſenid haben ſich auf Anregung der Frau Paſtor Deckert zu
ſammengetan, um Strümpfe für die im Felde ſtehenden Krieger
zu ſtricken. Eine Sammlung in den Ortſchaften Lochau und
Weſenitz zum Beſten der Familien der im Felde ſtehenden
Krieger ergab 439 Mk., die vorausgegangenen Sammlungen
hatten bereits 66,92 Mk. gebracht.

V. SchönewerdaEßmannsdorf, 31. Auguſt. (Zum Beſten
des Roten Kreuze s.) Die in der hieſigen Kirchengemeinde
veranſtaltete Sammlung zum Beſten des Roten Kreuzes ergab
692,65 Mk. Bei einer vom hieſigen Ortsgeiſtlichen anberaumten,
von Frauen und jungen Mädchen reichbeſuchten Verſammlung
wurde beſchloſſen, die anzufertigenden Gegenſtände für das Rote
Kreuz unter Lieferung der notwendigen Matqerialien im Hauſe
herzuſtellen.

Dammendorf. b. Niemberg, 31. Auguſt. Kirchen
erneuerung.) Am heutigen Sonntage wurde unſere, ſeit
langer Zeit geſchloſſene Kirche wieder in genommen,
nachdem ſie nun auch im Innern einer gründlichen Erneuerung
unterzogen worden iſt. Sie iſt vollſtändig neu ausgemalt und hat
ganz neues, praktiſches Geſtühl erhalten, auch ſonſt manchen
anderen Schmuck. Die Sammlung für das Rote Kreuz hat hier
den erfreulichen Betrag von faſt 800 Mk. erzielt.

Schwerz b. Niemberg, 31. Auguſt.
Kreuz ſind hier am Sonntag 826,15 Mk. geſammelt worden.

Bruchteil dieſer Summe wird Wolle zu KriegerVon einem

(Für das Rote

Bei dieſen Verſammlungen werden vaterländiſche Lieder ge
ſungen, Erzählungen und Vorleſungen uſw.

wird das Thema ſein, das am 17. September Hau
Geffert auf der letzten diesjährigen Spezialkonferenz in
Hohenthurm behandeln wird. Auf der Konferenz am vorigen
Donnerstag ſprach Lehrer Becker Brachſtedt über die Beſtim
mungen für Neugeſtaltung des Geſangsunterrichtes, während
Lehrer Joſt darauf eine vortreffliche Geſangsſtunde mit der
Oberſtufe abhielt.

Rothenburg a. d. S., 1. September. (Seit der Mobil-
machung) hat ſich hier eine rege Liebestätigkeit entfaltet. Eine
große Anzahl Frauen der etwa 200 Einberufenen hat in der Mans
felder Meſſingfabrik lohnende Arbeit gefunden. Die Gewerkſchaft
zahlt auch jeder Frau eines einberufenen Arbeiters 6 Mk., und für
ein Kind 3 Mk. monatlich. Damit den Müttern die Sorge für ihre
Kinder abgenommen wurde, iſt in dem von Frau Dr. Martini der
Gemeinde vermachten Hauſe ſchnell eine Kinderbewahranſtalt ins
Daſein gerufen worden. Zur Einrichtung ſind alle Gegenſtände,
ſelbſt Matratzen und Betten, geſchenkt und die nötigen Geldmittel
aufgebracht. Frau Domänenpächter Dieſing re tet täglich den
Bedarf an Milch, freiwillige Helferinnen löſen ſich in der Beauf
ſichtigung der Kinder ab. Die Schulkinder haben für das zu
einem Schulausflug geſammelte Geld Wolle kaufen laſſen und
die Mädchen regen ohn' Ende die fleißigen Hände beim Stricken.

w. Gotha, 831. Auguſt. (Wie das Hofmarſchallamt
mitteilt), hat der Herzog gleich beim Ausbruch des Krieges
beſtimmt, daß die Verträge des Bühnenperſonals unter Er-
mäßigung der Gehälter aufrecht erhalten bleiben. Auch bei der
Hofkapelle bleiben die alten Verhältniſſe weiter beſtehen. Ferner
wird den Familien der ins Feld gerückten Mitglieder des
Bühnen- und Orcheſterperſonals das Gehalt des Familienober-
hauptes ausgezahlt.

w. Koburg, 31. Aug. (Ehrentod des Regierungs
rates Lotz.) Der als Leutnant in den Krieg gezogene Re
gierungsrat Dr. Friedrich Lotz, mehrjähriger Landratsamts-
er in Gotha, bisher im hiefigen Staatsminiſterium, iſt ge-
allen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 1. September.

Nochmals der Moltke von 1914.
Der an ſich verdienſtliche Artikel über unſeren Generalſtabs-
chef enthält inſofern einen Jrrtum, als Helmuth von Moltke nicht
in Flensburg, ſondern in Halle a. d. S. als Fahnenjunker ein
getreten iſt. Am 4. April 1869 wurde er uns ſechs neuen Ein
jährigen der 1. Kompagnie Schleswig-Holſteiniſchen Füſilier-

perſönlich von unſerem allverehrten Hauptmann
v. liczewski zugeführt und dem wackeren Unteroffizier Bier
freund zur Mitausbildung übergeben. Jn Halle alſo und
zwar auf dem pfännerſchaftlichen Kohlenplatze
vor dem Klaustore hat die militäriſche Lauf-
bahn unſeres derzeitigen Schlachtendenkers
begonnen.

Es dürfte vielleicht auch inkereſſieren, daß der „Avantageur
von Moltke“ ungefähr 6 Wochen nach Beginn der ſchönen Re
krutenzeit eines Tags in meiner von ihm öfters aufgeſuchten
„Bude“ Leipziger Str. 37 mit den Einjährigen-Schnüren erſchien,
weil ſein Abiturium in Jtzehoe (der Vater war Landrat im nahen
Pinneberg i. Holſtein) nicht als vollwertig galt und Moltke nun
pro forma das Fähnrichexamen nachmachen mußte. Jn der
Zwiſchenzeit wurde er etwa 4 Wochen lang als Einjähriger

Die Wohnung des jungen Moltke war im Hauſe ſeines
Onkels, des gefürchteten Oberſten und Kommandeurs der
86. Füſiliere, Kirchtor Nr. 29, Ecke der Breiten Straße, im Ober-
geſchoß des Hauſes, das früher dem Rentier BVoltze, jetzt dem
Kaufmann Moritz gehört und demnächſt vielleicht eine entſprechende
Gedenktafel erhalten dürfte. E. Friedrich.

Große Opferbereitſchaft.
Die vaterländiſche Opferfreudigkeit regt ſich erfreulicherweiſe

auch in den kaufmänniſchen Kreiſen. So wird uns mitgeteilt, daß
die hieſige Manufakturwarenfirma Ge ſchw. Wolff, Leip
zigerſtr. 37, von ihren täglichen Loſungen einen beträchtlichen
Teil dem Roten Kreuz zur Verfügung ſtellt.

Eine größere Anzahl Schulen ſind für militäriſche Zwecke
eingerichtet worden, d. h. eingezogene Landwehrleute, Landſturm-
mannſchaften und Kriegsfreiwillige ſind dort einquartiert. Daß ſich
vor den Schulen eine große Kinderſchar anſammelt und für das,
was ſich abſpielt, ein nicht geringes Intereſſe bezeugt, iſt klar. Daß
aber alltäglich und namentlich abends ſich eine Menge Frauen
vor den ulen einfinden und mit den Soldaten Be

kanntſchaften ſchließen, ja noch mehr, daß ſie, wie man
fortgeſetzt beobachten kann, aufdringlich werden, geht doch ent
ſchieden zu weit. Die Mehrzahl dieſer Frauen iſt verhei-
ratet, die Männer ſind erſt kürzlich ins Feld gezogen. Derartige
Ungehörigkeiten ſpielen ſich namentlich an der Volksſchule Tauben

ingerſtraße ab, der Verkehr wird dadurch ſogar t. Die
nwohner haben ſich deshalb ſchon beſchwert. Geſtern wurde eine

Frau, die es wohl zu toll getrieben hatte und nicht ihre Wege ging,
von einem Polizeibeamten zur Wache gebracht.

Schulfrei an den Franckeſchen Stiftungen. Anläßlich der
großen Erfolge im Oſten und im Weſten fiel von 8 Uhr heute,
Dienstag, früh der geſamte Schulunterricht an den Franckeſchen
Stiftungen aus. Eine gleiche Anordnung für die ſtädtiſchen
Schulen iſt nicht verfügt worden.

Preußiſche Rote Kreuz-Lotterie. Amtlicher Nachricht zu
folge beſteht nicht die Abſicht, die vom 30. September bis 3. Oktober
ſtattfindende Ziehung zu verſchieben. Loſe ſind zum Planpreiſe
von 3,30 Mk. bei den Königl. Lotterie-Einnehmern zu haben. Be
kanntlich dient der Ueberſchuß zu Gunſten des Roten Kreuzes.

St. Ulrichskirche. Mittwoch, 2. September, 6 Uhr Kriegs
betſtunde; Sup. Dr. Wächtler. Allg. Beichte und Abendmahlsfeier.

Aus der Paulusgemeinde. Am kommenden Mittwoch,
abends 8 Uhr, findet Kriegsbetſtunde, gehalten von Herrn Paſtor
von Broeéecker, mit anſchließender Abendmahlsfeier ſtatt.

Der Turnverein „Frieſen“ muß, um den Turnbetrieb auf
recht zu erhalten, eine andere ſtädtiſche Turnhalle aufſuchen, da
die von ihm bisher benutzte Turnhalle für andere Zwecke einge
richtet worden iſt. Da viel Mitglieder ins Feld gezogen ſind,
wie das auch bei den andern Turnvereinen der Fall iſt, ſo hat
man mit dem Turnverein „Urania“ ein Abkommen derart ge
troffen, daß bis auf weiteres gemeinſam geturnt wird. Die
Mitglieder und Zöglinge wollen ſich danach richten und morgen
Mittwoch abend 8 Uhr zum DTurnen in der ſtädtiſchen Turnhalle am
Roßpkatz erſcheinen. Die Leitung des Vereins hat für jetzt der
Ehrenvorſitzende, Kaufmann E. Roesner übernommen. Man wolle
Zuſchriften uſw. an dieſen richten.

Der Künſtlerverein auf dem Pflug hat an ſeinem letzten
Geſchäftsabend beſchloſſen, dem „Nationalen Frauendienſt“ einen
Beitrag von 100 Mk. zu re Die Herausgabe der zweiten
Halleſchen Mappe wird verſchoben.

Der kaufmänniſche Verein für weibliche Angeſtellte hielt
am Freitag, den 28. Auguſt, in ſeinem Heim Große Ulrichſtraße 16
eine ſehr gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. uf der
Tagesordnung ſtand die Frage: „Welche Aufgaben ſtellt der Krieg
an uns Die erſte Vorſitzende brachte in einer begeiſterten An

ſprache zum Ausdruck, wie unſer Vaterland von allen Seiten
angegriffen wird und wie das Volk wie ein Mann aufſteht, um

haft allen geſtellten Anforderungen nachzukommen, um die Lücken,
die durch die Einberufung in vielen Geſchäften entſtanden ſind,
weniger fühlbar zu machen. Die aber, die ihre Ste ver
loren haben, möchten fleißig in unſerer Stellenvermittelung nach

Verein m tun, den Kolleginnen

geboten.
Niemberg, 31. Auguſt. Der Krieg und die Schule“)

zu gleichen Teilen eingetragene

es zu verteidigen. Sie forderte alle Kolleginnen auf, gewiſſen

zu verſchaffen. en aber dennoch Einzelne
Stellung in ihrem Berufe bekommen, ſo möchten ſie auch andere
Arbeit ergreifen um nicht die Zahl der Unterſtützungsbedürftigen
zu vergrößern. Wer die Zeit und Kraft hat, möchte ſich dem

Kreuz nationalſtellen. Zuletzt bat die 1. Vorſitzende noch, da die nächſte Sitzung
ſchon in dem neuen Heim Gottesackerſtr. 4, W auch dieſem
neuen Heim die treue Anhänglichkeit zu wahren. Es wurde
noch verabredet, im Verein regelmäßige Strickabende zu ver
anſtalten, und mit dem Abſingen des Liedes: Deutſchland, Deutſch

land über alles, ſchloß die Verſammlung. WZwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das hier Manesfelderſtraße 24 be

legene, auf e 1. des e e Oskar nhier, 2. des lkereibeſitzers iſtian Linzmann in ebenr e rund wiegen ukrrteigert. Jm Zuſchlagstermin am 28. Auguſt trat der Erſteher55 Rede n den obigen Mitbeteiligten Molkereibeſitzer
Chriſtian Lingmann ab. Dieſer iſt demnach Beſitzer des Grund
tücks.

Städtiſche Straßenbahn. Die Fahrgeldeinnahmen im
Auguſt 1914 betrugen 40 644,45 Mk. gegen s 538,70 Mk. im
Auguſt 1913; mithin weniger 14 889,25 Mk. im Auguſt 1814.
Vom 1. Januar bis Ende Auguſt betrug gegen den gleichen Zeit
raum des Vorjahres die Mechreinnahme 31 601,55 Mk.

Die Fahrgeldeinnahme der A. E. G. Stadtbahn Halle
beträgt: vom 1. bis 31. u 1914 87 918,85 Mk., vom 1. bis
31. Auguſt 1913 102 365,55 Mk., weniger 1914 14 446,70 Mk.,
vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1914 779 597,55 Mk., vom 1. Januar
bis 31. Auguſt 1913 765 679,85 Mk., mehr 1914 13 917,70 Mk.

Abholung von Mäntelzuſchnitten. Wie uns mitgeteilt wird,
iſt die Anfertigung der von der Verteilungsſtelle Barfürßerſtr. 6 II
ausgegebenen Röcke ſofort einzuſtellen und Mäntelzuſchnitte ſofort
bei obengenannter Stelle abzuholen (ſiehe Anzeige). g

Die Victoria regiag hat begonnen wieder zu blühen.
Dieſe rieſiege Seeroſe, deren kreisrunde Stengelblätter bis 2 m
im Durchmeſſer meſſen mit 5--8 cm hohen aufgebogenem
Rand bekanntlich eine große Tragfähigkeit haben. Die wunder
volle etwa 40 cm breite weiße Blüte beſitzt zahlreiche Blüten
blätter, die ſtark duften. Sie bricht gegen Morgen und Abend

auf. xDas Sedan Konzert in Bad Wittekind, daß am 2. Sep-
tember, abends 8 Uhr vom geſamten Orcheſter des Stadttheaters
ausgeführt. wird, bringt vor allem vaterländiſche Muſikwerke zur
Aufführung; aber auch Wagner, Mozart und andere Klaſſiker ſind
nicht vergeſſen worden. Kammerſänger Franz Schwarz wird
das Volkslied „Steh ich in finſterer Mitternacht“, „Die Wacht am
Rhein“, und andere Lieder zum Vortrag bringen. Der Ertrag des
Konzertes, der ſonſt dem Kapellmeiſter und dem Orcheſter zuge
floſſen wäre, ſoll bekanntlich den Familien der ins Feld einge
zogenen Orcheſtermitglieder zugeführt werden. Die Leitung liegt
in den werten Händen des Kapellmeiſters Wilhelm König.
(Vergl. Anz.)

Saalſchloßbrauerei. Zur Feier der 44. Wiederkehr des
ruhmreichen Tages von Sedan findet in der „Saalſchloß
brauerei“ großes vaterländiſches Konzert ſtatt. Die Vor
tragsfolge trägt der großen Zeit Rechnung und predigt Vater
landsliebe und Begeiſterung. Jn Anbetracht der ſchönen Spät
ſommertage iſt ein Aufenthalt in dem herrlichen Konzertpark an
den Nachmittagen ein Genuß. Bei trüber Witterung iſt eine be
ſondere Vortragsfolge für Streichmuſik zur Aufführung im
großen Konzertſaal vorgoſehen. Für Militär iſt der Eintritt
frei. (Siehe Anzeige.)

Rettung vom Ertrinken. Sonntag mittag fiel unterhalb
der Gimritzer Schleuſe ein 11jähriger Knabe in die Saale. Er
wurde von der ſchnell herbeieilenden Schwimmlehrerin Fräulein
Anna Moritz in Carl Köckers Badeanſtalt gerettet, die dem
ſchon untergegangenen Knaben nachſprang. Leider erlitt die
Rettexin hierbei einen Knöchelbruch. Sie mußte deshalb im Dia
koniſſenhauſe untergebracht werden. Der bereits bewußtlos ge
wordene Knabe wurde durch künſtliche Atmungsbewegungen ins
Leben zurückgerufen. Die Angehörigen des Geretteten hielten
es bisher nicht für nötig, der mutigen Retterin zu danken.

Halleſche Tageschronik. Ein Bäcker ſprang in der Merſe
vurger Straße von einem in voller Fahrt befindlichen Straßen-
bahnwagen und zog ſich eine Knieverletzung zu. Auf
ſeinen Wunſch wurde er mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen dem
Diakoniſſenhauſe zugeführt. Jn der Lindenſtraße ſtieß ein
Motorwagen der Stadtbahn mit einem Tafelwagen zuſammen.
Hierdurch wurde das linke Hinterrad des Tafelwagens zer
trümmert und der Führer vom Bock geſchleudert. Das
vorgeſpannte Pferd erlitt Hautabſchürfungen. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt. Am 28. Auguſt iſt bei der Polizeiverwaltung
ein kleiner Handleiterwagen abgegeben worden, der vermutlich
aus einem Diebſtahl herrührt. Der Wagen iſt braun geſtrichen
und anſcheinend ſchon älter und längere Zeit im Gebrauch. Die
Deichſel iſt abgebrochen und mit Bindfaden angebunden. Der
Eigentümer wolle ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 38, melden.

Aus den vereinen.
Stenographenverein Stolze-Schrey von 1858 in Halle. Der

Verein nimmt ſeine Uebungsabende mit ſeiner Monatsverſamm-
lung am 2. September, abends 835 Uhr, im „Wettiner Hof“,
Magdeburger Straße 5, wieder auf. An dieſem Abend wird der
Vorſitzende einen Vortrag halten über: „Recht s und Wirt-
ſchafts verhältniſſe während des Krieges“. Gäſte
ſind willkommen. Die Schriftgenoſfen aus anderen Vereinen ſind
beſonders willkommen.

Vereins-Anzeiger.
Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen. 2. September 4 Uhr

evang. Vereinshaus. Frühere Zöglinge anderer Brüder
gemeinden willkommen.

Außer den beiden großen Grenzgebiets Karten

(Preis je 50 Pfg., nach auswärts inkl. Porto und
Verpackung 65 Pfg reſp. s Mk.) verkaufen wir
bis auf weiteres unſere

Kriegs-Europakarte

aus der die ſämtlichen in den Krieg verwickelten
und neutralen Länder erſichtlich ſind. Dieſe Karte
reicht im Süden bis zur Vordküſte Afrikas, iſt
58)(72 em groß und koſtet 2s Pfg., nach auswärts
inkl. Porto und Verpackung 90 Pfg.

Zu beziehen durch die

Geſchäftsſtelle der Halleſchen 5eitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Opern- Spielplan des Stadttheaters

für die kommende Spielzeit, die am 16. September beginnt, ent
hält eine Reihe von N die der Anteilnahme der Theater
beſucher ſicher ſein dürften. Unter ihnen befindet ſich vor allem
die neue Oper von Heinrich Zoelln er des Komponiſten der
„Verſunkenen Glocke“ „Der Ueberfall“. Das Buch iſt von dem
Dichterkomponiſten ſelbſt verfaßt nach der bekannten Novelle von
wildenbruch aus den Jahren 1 0/71 und ſchildert uns den Ueber
fall franzöſiſcher Franktireure auf eine deuiſche UlanenabteilGroßes Intereſſe ürfte auch Humperdincks neue Oper De
Narketenderin“ erregen. Humperdinck, der Komponiſt von
„Hänſel und Gretel“ und den „Königskindern“, un in dieſem
Jahre ſeinen 60. Geburtstag, und ſo wird die
gleichzeitig als eine Ehrung des Meiſters zu betr ſein. Sein
neueſtes Werk, deſſen Text von Robert Miſch ſtammt, nennt er
lbſt eine deutſche Spieloper“ In Halle noch nicht zur Auführung gelangt ſind ferner Flotows melodienreihe

„Aleſſandro Stradella“, des unſterblichen Millöcker Feld
rediger“, der in der tzeit beſonderes Intereſſe er

regen dürfte, Lehars Operette „Endlich allein“ und die tempe
ramentvolle Nedbal Operette „Polenblut““ An Neueinſtudie
rungen wird die Theaterleitung vor allem mit den Wagner
ſche n Werken herauskommen. Aus Anlaß des 200. Geburts
jages Glucks werden ſeine Opern „Orpheus“ und „Armide“ zur
Aufführung gelangen. Lortzin 487 mit den „Beiden Schützen“
und mit dem „Waffenſchmied“, Mozart mit der „Entführung
aus dem Serail“ und „Don Juan“, Marſchner mit „Hans
Heiling“ und ſchließlich auch Neß ler mit ſeinem unverwüſtlichen
„Trompeter von Säkkingen“ zu Worte kommen. Dem herrſchen
den Zeitgeiſt tragen Kaiſers „Theodor Körner“, „Das goldene
Kreuz“ von Brüll, „Die Regimentstochter“ Donigzettis
und vor allem Roſſinis lange nicht mehr gehörter „Tell“ Rech
nung. Auch die leichtere Muſe iſt bei den Neueinſtudierungen
mit dem „Zigeunerbaron“ von Johann Strauß, Mil
löckers „Bettelſtudent“ und Schneiders „Kurmärker und
pikarde“ vertreten.

Die Theaterleitung hat ſich ferner vorbehalten, auch auf dem
Gebiete der Oper wertvolle Neuerſcheinungen und auch noch
ältere Werke in den Spielplan aufzunehmen.

Abonnements- Bedingungen.
Eine Eigenart der Abonnementsverhältniſſe im Stadttheater

war ſtets der Umſtand, daß die Abonnenten ein Anrecht auf ihre
alten Plätze hatten. Um allen Abonnenten die Möglichkeit zu
geben, ſich dieſe Plätze auch jetzt zu erhalten, iſt die Leitung zu
äußerſtem Entgegenkommen bereik. Vor allem wird jeder ge
wünſchte Umtauſch einzelner Vorſtellungen ſtets bereitwillig vor

mmen.
1. Die Spielzeit wird am 16. September 1914 geöle und

dauert bis 15. Mai 1915. Es finden während derſelben
224 Abendvorſtellungen im Abonnement ſtatt. 2. Die Abonne
mentsbilletts gelten zu ſämtlichen Abonnemenksvorſtellungen, un
abhängig von dem jedesmaligen KHaſſenpreiſe. 8. a) Das Abonne
ment gilt für 224 Abendvorſtellungen reſp. Konzerte, Unter
brechungen bleiben vorbehalten. b) Um die Teilnahme am
Abonnement zu erleichtern, werden Viertelabonnements für
bö Vorſtellungen ausgegeben, die zu jeder vierten Abonnements
vorſtellung (alſo zutreffendenfalls auch für v und Sonn
tags) Gültigkeit haben. 4. Die Direktion behält ſich das Recht
vor, die Reihenfolge der Viertel erforderlichenfalls zu verſchieben,
um die Vorſtellungen nach Möglichkeit gleichmäßig verteilen zu
können. 5. Die Eintragung in die Abonnementsliſten in Ver
bindung mit den Abonnementsbedingungen bildet einen rechts-
gültigen Vertrag zwiſchen den reſp. Abonnenten und der Theater-
direktion für die ganze Saiſon. 6. Der Abonnementspreis iſt
zahlbar pränumerando in vier Raten. Die Abholung ſämtlicher
Abonnementsbilletts (und gleichzeitig Zahlung der vier Raten)
u bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner, Am Markt hier,
att, und zwar vom 10. September und 16. November 1914, ſowie

vom 2. Januar und 16. Februar 1915. 7. Die geehrten Abon-
nenten werden erſucht, ihre Karten ſtets zum Vorzeigen bei ſich
zu führen. Dieſelben gelten nur für den Platz und für die
betreffende Abonnementsvorſtellung, auf welche ſie lauten. 8. Viel
fachen Wünſchen entſprechend iſt der Beginn der Vorſtellungen
regelmäßig auf 735 Uhr feſtgeſetzt; Ausnahmen, die bei
Aufführungen von vorausſichtlich längerer Dauer ſtattfinden,
werden auf dem Theaterzettel und in den Zeitungen bekannt-
gegeben. 9. Etwaige Beſchwerden und Wünſche bitte man bei der
Direktion ſchriftlich anzubringen; dieſelben werden, wenn be
gründet, gewiſſenhaft berückſichtigt; Zuſchriften ohne Adreſſen
angabe können keine Erledigung finden. 10. Die 1. Rang-
logen werden nur im ganzen zu 3 oder 4 Plätzen abgegeben
bei Abonnement von 2 Plätzen können Vorderſitze in den Logen
nur in Verbindung mit den entſprechenden Rückſitzen abonniert
werden. 11. Abonnementsanmeldungen werden von Montag, den
31. Auguſt, vormittags 10 bis 1 Uhr und nachmittags von 4 bis
6 Uhr an den Werktagen an der Tageskaſſe des Stadttheaters
angenommen.

Perſonal-Verzeichnis.
Direktion: Geh. Hofrat Max Richards führt die geſamte

Oberregie, ſpeziell die Regie der großen Oper.
Regie- und Muſik-Direktion: Theo Raven, Ober

regiſſeur der Oper (wiederverpfl.); Johannes Tralow Regiſſeur des
Schauſpiels und Dramaturg; Adolf Steinmann, Regiſſeur des mo
dernen Schauſpiels und des Luſtſpiels; Albert Friedrich, Regiſſeur
(wiederverpfl.); Carl Stahlberg, Regiſſeur der Operette und des
Balletts (wiederverpfl.); Adele Stahlberg-Wieſt, Ballettmeiſterin
(wiederverpfl.); Hans Hermann Wetzler, 1. Kapellmeiſter (wieder-
verpflichtet); Wilhelm König, Kapellmeiſter (wiederverpfl.); Karl
Alwin, Kapellmeiſter und Chordirektor (wiederverpfl.); Arno
Höhn, VBallettrepetitor (wiederverpfl.).

Darſtellende Mitglieder: Oper und Operette: Damen:
Suſanna Stolz, hochdramatiſche Sängerin (wiederverpflichtet);
Margarethe BrugerDrevs, jugendl.dram. Sängerin (wieder-
verpflichtet) Ferida Athos, dramatiſche Geſangspartien; Alice
von Boer-Gruſelli, Coloraturſängerin (wiederverpfl.); Steffi
Pfeffer-Teutſch, vom Stadttheater in Bern, 1. Opernſoubrette;
Eva Haupt, 2. Opernſoubrette; Blanda Hoffmann, Operetten
ſoubrette (wiederverpfl.); Frieda Gollmer (wiederverpfl.), Char
lotte Rohde-Stahlbaum, Altiſtinnen; Emilie Eckardt, Paula
Heinemann, Elſe Picht, Emmy Reiße, Elſe Seidel-Raven, Wanda
v. Szphnger, 2. Partien in Oper und Operette. Herren: Helden
tenor: Unterhandlungen mit hervorragendem Vertreter einge
leitet; Ferdinand Liſt, jugendlicher Heldentenor vom Hoftheater
in Sondershauſen; Bernhard Bötel, vom Raimund-Theater in
Wien, 1. lyriſche Tenorpartien für Oper und Operette Kurt Klotz,
vom Stadttheater in Nürnberg, Operettentenor; Fritz Gruſelli,
Tenorbuffo und Spieltenor (wiederverpfl.); Viktor Exrik van
Horſt, Heldenbariton (wiederverpfl.); Otto Rudolph, Herz. Sächſ.
Kammerſänger, lyriſcher und Spielbariton (wiederverpfl.); Theo
Raven, Bariton- und Baßpartien (wiederverpfl.); Camille Ham
mes, 2. Bariton (wiederverpfl.); Franz Schwarz, wohherzoglich
Sächſ. Kammerſänger, 1. ſerieuſer Baß (wiederverpfl.); Carl
Kruthoffer, Baßbuffo und Regiſſeur (wiederverpfl.); Hermann
e Karl Jordan, Erich Matthießen, Ludwig Trier, 2. Baß

rtien.

Schau und Luſtſpiel, Poſſe: Damen: TrudeTandar, 1. Heldin und Liebhaberin (wiederverpfl.); Berta Gaſt,
jugendliche Heroine, Liebhaberin und Salondame (wiederverpfl.);

ede Seiden, jugendliche und ſentimentale Liebhaberin; Frieda
zünzer, vom Hoftheater in Weimar, jugendliche und muntere

Liebhaberin Blanda Hoffmann, Soubrektenrollen (wiederberpfl.);

r e vom re v r Le I. weil a cund wei rakterrollen Emmh ann, weibl. rakterrollen, komi 4 ate (wiederverpfl.); Elſe Schlöſfer, Hekdenmutter

und Anſtanded wiederverpfl.) Glſe Januszhnski, 2. Charak

ufführung auch

terrollen und Chargen (wiederverpfl.). Herren: Ferdinand
Kautsky, 1. Held und Liebhaber (wiederverpfl.); Jugendlicher

Unterhandlungen mit hervorragendem Vertreter eingeleitet;
urt Klotz, jugendlicher Liebhaber, Gecken; Paul Becker, Bon

vivant und Liebhaber vom Stadttheater
Carl Stahlberg, komiſche Rollen (wiederverpfl.); Michael Jſailo
vits, vom Stadttheater in Bremen, 1. Charakterrollen; Albert
a Heldenväter (wiederverpfl.); Adolf Steinmann, humoriſt.

äter, Charakterrollen; Theo Raven, Charakter und Repräſen
tationsrollen (wiederverpfl.); Fritz Reichhold, vom Hoftheater in
Altenburg, komiſche Geſangs und Charakterrollen; Emanuel
vom Weber, Charakterrollen (wiederverpfl.); Camille Hammes,
2. Väter und Chargen (wiederverpfl.); Paul Jungk, Max Linke,
komiſche Charakterrollen und Chargen; Oscar Tegeder, OttoKrahl, Oscar Meher, Fritz Otto, Chorgen

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kirchenälteſten, Landwirt

in St. Micheln, Kreis Querfurt, das Allgemeine Ehren-
ze

Der König hat dem Oberſten von Berg Kommandeurdes 6. Thüringiſche Jnfanterieregiments Nr. 95, die Erlaubnis

z Anlegung des ihm verliehenen Komturkreuzes zweiter Klaſſe8 Hergognch SachſenErneſtiniſchen Hausordens erteilt.

Cetzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Paris vor der Belagerung.
Kopenhagen, 1. Sept. Nach einer Blättermeldung

aus Paris erwartet die Stadt die Belagerung. Die
Territorialarmee ſetzt das verſchanzte Lager in Verteidi
gungszuſtand. Die Verproviantierung der Stadt iſt ge
ſichert. Zahlreiches Vieh iſt im Boulogner Wäldchen auf der

Rennbahn von Longchamps. (W. T. B.)
Des Kaiſers Dank für den Sieg

bei Tannenberg.
Berlin, 31. Auguſt. Seine Majeſtät der Kaiſer hat den
ſiegreichen Feldherrn im Oſten, General von Hindenburg,
zum Generaloberſten ernannt, ihm dasEiſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen und ihm
folgendes Telegramm geſandt:

Großes Hauptquartier, 29. Auguſt
Durch den in dreitägiger Schlacht errungenen vollen Sieg

über ruſſiſche Uebermacht hat die Armee ſich für immer den
Dank des Vaterlandes erworben. Mit ganz Deutſchland bin
Jch ſtolz auf dieſe Leiſtung der Armee unter Jhrer Führung.
Uebermitteln Sie den braven Truppen Meine warme Kaiſer-

liche Anerkennung. Wilhelm I. R.(W. T. B.)

Urteil des Chefs des Feldſanitätsweſens über
den Geſundheitszuſtand des Heeres.

Berlin, 31. Auguſt. Der Geſundheitszuſtand aller Teile unſeres
im Felde ſtehenden Heeres iſt gut. Seuchen ſind bisher nicht
aufgetreten. Freilich ſtehen unſere Truppen zum Teil in einem
Feindesland, das ſich bis dahin keiner ſo guten hygieniſchen Auf
ſicht erfreute wie unſere Heimat und deſſen Bevölkerung manche
Träger der Keime anſteckender Krankheiten in ſich birgt, doch
waltet auch gegen dieſe Uebelſtände weitgehende Vorſicht
im deutſchen Heere. Die Pockenſchutzimpfung iſt ſtreng
durchgeführt und wird im Notfalle auch bei der feindlichen Be
völkerung durchgeſetzt. Typhus, Cholera, Ruhrunterſuchungs
geräte und Schutzimpfungsſtoffe werden mitgeführt. Sachver-
ſtändige Hygieniker befinden ſich in den Reihen unſerer Militär
ärzte. Leider wurde auch von ihnen ſchon einer bei vorſorgender
Brunnenunterſuchung hinterrücks von Einwohnern
erſchoſſen.

Jm Jnlande ſind nennenswerte Häufungen übertragbarer
Krankheiten ebenfalls nicht zu verzeichnen. In dieſer Hinſicht
werden beſonders ſcharf die Kriegsgefangenen überwacht.

Die von regelrechten Heeresgeſchoſſen geſetzten Wunden
zeigen durchweg gutes Heilungsbeſtreben. Das deutſche
Verbandsverfahren, insbeſondere die Anwendung der deutſchen
Verbandspäckchen, bewährte ſich. Jn den vorderſten Linien an
gelegte Verbände ſaßen auch noch zur Zeit des ferneren Rück
transportes der Verwundeten gut. Ein großer Teil der zurück
beförderten Verwundeten iſt bereits in Geneſung und
drängt wieder nach der Front zurück. Wohl aber
ſind bereits zahlreiche Beweiſe dafür geſammelt, daß die feind
lichen Einwohner und die Truppen des ſogenannten engliſchen
Kulturvolkes Dum-Dum--Geſchoſſe, d. h. Geſchoſſe ohne
Vollmantel mit Einſchnitten benutzen, deren Fetzen im Körper
grauſame Verletzungen reißen. Es ſind Schritte getan,
um dieſes allen völkerrechtlichen Abmachungen
hohnſprechende Vorgehen zur Kenntnis der geſitteten
Welt zu bringen.

Der Generalquartiermeiſter v. Stein.
(W. T. B.)

Der Bedarf an Kriegsfreiwilligen gedeckt.
Berlin, 31. Auguſt Der Bedarf an Kriegsfreiwilligen

iſt zurzeit gedeckt. Das Kriegsminiſterium kann daher
bis auf weiteres Kriegsfreiwillige an die Erſatz
truppen nicht überweiſen. Meldungen, ſei es ſchriftlich
beim Kriegsminiſterium oder mündlich bei deſſen Aus
kunftsſtelle, haben daher keine Ausſicht auf Berückſichtigung.
Sobald die Einſtellung von Freiwilligenſpäter wieder möglich iſt, wird dies in der
Tagespreſſe bekannt gegeben werden.

Deutſche Poſt in Lüttich.
Düſſeldorf, 31. Auguſt. Ein Oberpoſtinſpektor

und zwanzig Poſtbeamte gingen von hier nach
Lüttich, wo deutſche Poſt eingerichtet wird. („L.-A.“)

Ein neuer Flottenkommandant im Mittelmeer,
Rotterdam, 31. Auguſt. Der franzöſiſche Admiral

Bous de Lapeyrière wurde zum Kommandanten der
vereinigten franzöſiſchen und engliſchen Flotten im Mittel
meer ernannt. Admiral Sir Berkeley Milne kehrte
darauf nach England zurück. Der Admiralitätsrat unter
ſuchte Strategie und Maßregeln Milnes hinſichtlich der Ver

der „Goeben“ und „Breslau“ und kam zu dem
chluß, daß er ſämtliche von Milne getroffene Maßregeln

billigen müßte. („L.-A.“)

in Königsberg i. Pr.;

r n

Vaterländiſcher Frauenverein
Rotes Kreuz, Halle a. S.

(Schluß aus Nr. 408.)
An Geldſpenden ſind ſeit der Mobiliſierung Schimmelſtraße

Nr. 7 eingegangen
Durch Herrn Unbekannt, Bergloge 120 Hn. Geh. Rat Schütze,

Oſtmarkenverein 150 durch Herrn Schirmer, Droſchkenkutſcher
verein 10 Lokomotivſchuppen Eiſenbahn III 21,50 Frau
Juſtizrat V. für den Nähverein 50 junge Mädchen in dem
Nähverein 8,73 Fleiſcher Zwangs Jnnung Halle a. d. S.
1000 M. Schubert, Brgtfabrik 500 Fr. Kommerzienrat
Colberg KränzchenBergloge 120 Herr Schliack, Riebeckſtift d.
Frau Haaßengier 5 Herr Fleiſchermeiſter Reichert, Fleiſcher

nnung 401 Vergnügungspalaſt
ationsk. Eiſenbahn 82,50 Herr Hoflieferant Fleiſchhauer

geſ. 765 Fr. Oberlehrer Wildgrube 2 Martinſchule 53,70
Luiſenſchule 47,36 A, l r 158,50 Ungen. a. Kränz-
chen 10,24 durch Herrn Rech und Voeſe Eiſenbahn 90 durch
Herrn Berghauptmann Scharf, Beamte d. Oberbergamts 2075
durch Frl. Harang 40 durch Herrn Bureauvorſteher Werner
Skatklub Pilsner Urquell 20 für das Lied „Unſere Jungens“,
geſammelt von Fr. Hilly Ohneſorg 10 Frau Ohneſorg und
Herr Lehrer Ziemann 70,60 Frau Ohneſorg 24 A, Frl.
H. Bettels 10,90 Frl. H. Lehmann 10,30 Fr. Ohneſorg und
Z. Schütze 55,55 Fr. 7777 74,20 Frl. Schütz 38

rl. Bettels 6 Frl. Schütz 27
Eingänge der „Saale Zeitung“: 7362,04 vom 6. bis

14. Auguſt.
Sammelbüchſen des Vaterländiſchen Frauenbereins durch

Extrablätter, patriotiſche Gedichte, Aufrufe, Poſtkarten, Gedicht-
bücher vom 6. bis 14. Auguſt 3304,90 M.

Briefliche Anweiſungen von Herrn Bankier Haaßengier auf
5000 Frau Rentiere Emilie Kobe 1000 Al, Herr Rittmeiſter

Paul Kobe 4000 5Mit großer Freude und aufrichtigem Dank beſtätigen wir
den Empfang dieſer reichen Geldſpenden, welche unſerem ſieg
reichen Armeekorps im Felde und unſeren braven Verwundeten-
die wir in unſerer Varerſtadt Halle in unſeren Lazaretten mit
Stolz und Dankbarkeit r pflegen und bewirten wollen, zu
gute kommen ſollen. Alle Anſchaffungen an Wäſche und Mate-
rialien werden hier in der Stadt bezogen und in fleißigen Ver-
einen wie im Heimarbeiterinnenverband aufgearbetet, überall
wrd geſorgt und Gutes getan, um all' die treue Aufopferung
unſerer tapferen Soldaten im Felde zu lohnen. Gott ſegne die
frohen Geber und ſchütze unſer teures Vaterland!

Börſen und Handelsteil.
Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart.

Die Rentenanſtalt vergütet den Erben ihrer gegen die
Kriegsgefahr verſicherten Mitglieder im Kriegs-
ſterbefall ſofort die volle Verſicherungsſumme. Sie
bietet denſelben damit mehr als die meiſten Geſellſchaften. Jm
Kriegsſterbefall der nicht gegen die Kriegsgefahr ver
ſicherten Mitglieder, welche auch keine Kriegsprämie
bezahlt haben, wird ſofort die volle Prämienreſerve
ausbezahlt. Der Vorſtand der Rentenanſtalt hat mit Zuſtimmung
des Aufſichtsrates und vorbehaltlich der Genehmigung der Gene-
ralverſammlung und des Kaiſerlichen Aufſichtsamtes beſchloſſen,
dieſen Mitgliedern ohne jede Gegenleiſtung über die Grenzen
der vertraglich obliegenden Verpflichtung hin-
aus in weitgehendſtem Maße dadurch entgegen
zukommen, daß nach Beendigung des Krieges eine Nach
vergütung geleiſtet wird, welche, wie die Anſtalt hofft, zur
Deckung der vollen Verſicherungsſumme, jedenfalls aber eines ſehr
erheblichen Teiles derſelben ausreichen wird. Die Anſtalt gewährt
damit ihren Nichtkriegsverſicherten. ungefähr dasſelbe, was viele
Geſellſchaften ihren Kriegsverficherten bieten. Jm äbrigen ver
weiſen wir auf die in unſerem Blatte erſcheinende Anzeige.

d

Die Einſetzung gerichtlicher Geſchäftsaufſicht über die
Aktien der Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte in Artern iſt von
deren Aufſichtsrat beantragt worden. Die Verwaltung dieſer
Geſellſchaft ſucht jetzt ein Moratorium bis zum 1. Oktober 1915
nach. Mit der Aufſicht ſind der Kaufmann Karl Wolff-Roßla
(Harz) und der königliche Rechnungsrat Shidel in. Artern beauf
tragt worden.

Wochenmarktberichte.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen nud das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 25. Auguſt bis 31, Auguſt 1914.

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Cebſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Salzwedel 20,50--21,00 18,50-—-19,00 18,00--19,00 S
Stendal, Stadt 21,00--22,00 18,50 19,20 19,50 20, sIberſtadt, Land 21,80--22,20 19,50 20,00 19,30-—-19,80 21,860--21,70 46, 00- 48, 00

igerode 21,00--283,00 19,00 -20,00 19,60 20,000 20,
Liebenwerda S 19,00--19,20 19,00--20,00 STargau 22,00 19,50 S e 38,002-39,003Deſſau 20,00--23,00 18,00--19,00 2 19,00-20, 00 SCaalkreis 21,50 22,50 18,80--19,80 2000--21,50 20,00 31,50 45,00 48, 004

e, Stadt 23.00-—-22,60 19,50-—20,00 20,00 21,50 20,20 22, 00 45, 00 48, 00

erfurt S a 2 45,004Land 19,80 21,80 (40,00 45,004Wei
22,80enfels, Stadij 21,00.-22,40 19,00.-20,00 18,00 19,50 19,00--21,50

SachſenAltenb,
Bernburg

w; Mälzereiware, Futterware: Salzwedel 16,50, Stendal 18,00,

20,00-—-22,10 18,80 15,20 19,50--22,00
21,00--232,00 19,00-19,50 20,00 4200

Halle Stadt 19,00 20,00.
Bemerkungen neuer, grüne Erbſen, Viktoria, verleſen,

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Heu und Stroh vom 25. Auguſt bis 31. Auguſt in Mark pro 100 kg

Kartoffeln Jan ge aur 5 enei Speiſe tter und Hen gware abrikware ſtroh r 55

Salzwedel 5,00 o SWernigerode 6,00 12,00 7,00 7,50 3.00 2,00Liebenwerda 7,00 4,00 7,50 4,00 8,00Zeſe 7.00 9, Co 4,00--6,60 4,50 5,60 4,00 2,00-- 2,50e, Stadt 6,00 7,00 5,50 6,50 8,00--4,00 2,00 8,50

erſeburg, Land 6,00 7 SSachſenAltenb. 8,00 00 e S 7Bernburg 5,30 7 7 J F7
Wetterbericht.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mitktwoch, 2. September Ziemlich heiter, trocken, mäßig warm.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämt
lich in Halle (Saale).

r w. von 10 bis 1 Uhr.Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ure oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Leipziger Straße 10



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Innern hat genehmigt, daß während
der Dauer des Krieges1. denjenigen Hilfsſchweſte ern vom Roten Kreuz, die nach

einer ſechsmonatigen Ausbildungsdauer die vorgeſchriebene
Prüfung vor einer nicht ſtaatlichen Prüfungskommiſſion mit
Erfolg abgelegt haben, dieſe Prüfung nachträglich als Not
prüfung im Sinne des Erlaſſes vom 3. Auguſt 1914
M. 7041 angerechnet und ihnen die ſtaatliche Anerkennun
als Krankenpflegerin für die Dauer des Krieges nachträgli
erteilt wird;2. die zurzeit in der Ausbildung begriffenen Hilfsſchweſtern
Schülerinnen, auch wenn ſie den Lehrkurſus in einer nichtſtaatlichen oder nicht ſtaatli anerkannten nete
durchmachen, nach erfolgreicher er Ausbildung
die Notprüfung vor einer ſtaatlichen Prüfungskommiſſion
ablegen und ſie demnächſt die Anerkennung als ſtaatlich ge
prüfte Krankenpflegerin erhalten;

8. die gleichen Vergünſtigungen wie zu 1 und 2 den in der
Helferinnenſchule des Volksheilſtätten--Vereins vom Roten
Kreuz zu Hohenlhchen bereits ausgebildeten oder zurzeit in
der Ausbildung begriffenen Hilfsſchweſtern bezw. Hilfs-
ſchweſtern Schülerinnen gewährt werden.
Halle, den 31. Auguſt 1914.

Die Polizeiverwaltung.

Von Autwon den 2. d. Mts. bis 6onnabend
ſtelle ich

70 Stück
SS ſchwere und leichtere

zum Verkauf.Max Welseh.
Ein TransportI. Jüdorhen

steht bei uns zum Verkauf.

Cehr. Friedmann Löhne,
NMarienstrasse 24. Telephon 111.

Von morgen ab h wieder ein
J friſcher Transport ſchwerſter

belgiſcher ſowie leichterer

Pferde,
aus voller ragt kommend

S
t 2 uns zum Verkauf.obrüder Schwab

S Donnerstag, den
eptbr. ab ſtehen wiederZecſe Poſten 63960

bayriſche

Zugochſen
bei mir zum Verkauf.

NMoritz Schless,
Halle a. S., Königſtr. 62.

Ware Von Donnerstag, den
d. Mts. ab ſteht wiederca ſehr großer Transport

prima bayriſcher

bei mir zum Verkauf. [3468T r I n Halle a. d. S.,
Franckeſtr. 17.

Don Mittwoch, d. 2. Sept. ab ſtehen
zwei große Transporte pr. erſtklaſſiger

däniſcher Pferde
bei mir zum Verkauf.H. B. Kremmer, merſeburg,

Halleſcheſtraße 10/12 gegenüber der Poſt.

on ſiſen den 2. September,
ſteht ein größerer Transport

bayriſcher

ne 3 bei Steiner vreis nA. r Söhns,
Gerolshoven (Bayern). Tel. 57.

Halle a. cd. S.,
Martinsberg 10.

Creditgewährung. An und
Verkauf von Wertpapleren.

C

Tancochattiſche dann der Provinz gachren)

Ausführung von Bankgeschäften aller Art mit Jedermann.

Annahme offener und gesohlossener Depöts. Privat- Tresors.

Amtliche Hinterlegungsstelle.

Magdeburg,
Kaiserstraße 22.

Annahme und Verzinsung
von Depositengeldern.

Von beute ab empfehle ich wieder einen großen Transport

däniſcher und ſchwediſcher

Arbeitspferde
ſowie mebrere leichtere

Wagenpferde.
(3990

Eisleben.(Hartwig Friedheim, Zzerer-
unsper die z en Anſtalten

der Univer alle (Saale)ſoll für das i r vom 1. Ok-
per bis 31. März 1915
e eferungdis Bedarfs an Kartoffeln

im Wege des Verdingungsver-
fahrens vergeben werden.

ie Angebote ſind auf
ſchriebenen Formularen, wel
nebſt den zugehörigen Lieferungs
bedingungen im Verwaltungs-
bureau der kliniſchen Anſtalten

Magdeburgerſtr. 17 verab
z Loaguago is Mittwoch, deneptember 1914, vorm itags70 Ubr im bezeichneten Bureau
abzugeben.

in üffentlicher F zur
Eröffnung und Verleſung der ein
angene nen findet nichtet Angebote von ro
uzenten können berückſichtigt

werden. (3995(Saale), d. 29. Aug. 1914.
er Univerſitäts-Kurator.

Meyer.
n das Handelsregiſter Ab-

teilung A iſt heute bei der unter
Nummer 2 verzeichneten z

aft R.Co., Zuckerfabrik Störnig
An gekcage

I. aus der Geſellſchaft ſind aus
e eſchieden1. Gutsbe r Dito Lohſe,

Möckerling,2. Gutsbeſi r Eduard Fuß,
Kleingräfendorf,

3. Gutsbe Heinrich Ga-
lander, Niedereichſtädt;

II. in die ſind ein1. egeehter Richard Lohſe,
öck2. ter Artur Fuß, Klein

räfendorf,
3. Königlicher Kammerherr Curt

von Bülow, Dieskau,
4. r Paul Weißhahn,Schadendorf,
5. Gutsbeſi t on Gerhard, sNiederei6. Sein Karl Reimgnn,

Obereichſtädt.Mücheln, den 29. Auguſt r
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
ür den hieſigen, 2659 elen

zählenden Amtsbezirk wird zum
ktober d. Js. eine Hebammemit preußiſchem Zeugnis als

Seäirlshebamme geſucht.
Geburten nach dem Durchſchnitt
der letzten drei Jahre 74. (3972ortau, d. 26. Auguſt 1914.
Der Amtsvorſteher. von Busse.

feinfter Heblrgshonig,
k. Lehrer Auller,

Morungen b. Lengefeld, Harz.
Sofort geſucht zwei gutgefahrene,

kräftige Doppel on
Reitpferd, un r

Preiſen.Rittergut h
bei Weißenfels.
Ein belgiſcher

Fuchshengſt
mit Bleſſe, ſehr fromm u. zugfeſt,
iſt preiswert zu verkaufen.
3987) Frauckeſtraße 17.

20 Stück dämiſchen u Holſtein.

Acker und Wagenpferde
ſowie mebrere ältere

Arbeitspferde
aus voller Arbeit ſind ſofort

preiswert zu verkaufen.
alle (Saal Mhukeehe 45 H üde-

Zwei gute (3958
Arbeits
Pferde

verkäuflich Kövni getr. 62.

2 ſchöne belg. Stuten

(Fuchs und Brauner), 4 Jahre
werdend, S ugeben. (4883

I. Kleingöbren.Erbſ en,
gelbe, grüne und Viktoriag,
kaufen und bitten um bemuſterte

Gebr. LauxHaan (Kheinland).

H. Schnese Nacht u
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren, Trikotagen.

Anerbieten
1]

Uerrensehneider
zur Anfertigung von Militär Mänteln ſofort geſucht.

Verteilungsſtelle Barfüßerſtraße 6 II.

nü rt oder 15. Sealen Pueren mitten
Peamten üür Solbsthinder, Schleifen,

hege h Fompadours und viuson
en An r S e zu villigeten
ſchrie e den Restpreisen.an Abel Coßdorf, Bez. Halle. SeidenhausSee nnneetVerwalter Halle a. S.S t, der eine gute Schule Er. Steinstrasse 88.

eſu 5953Unbe Hesse, Moringen
(Solling).

Zuveriüſſig. g. Alleinmädchen,
as kochen kann und kinderlieb iſt,

in feinen kleinen Haushalt zum
Okt. nach agrhurg gen gchtHrcld in en ab

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: MittwochWkſedes Tages von Sedan

Altes Theater: MittwochFrau O ZurMartinsberg 4. per n rehen. Sehgg
ermannet e e Briten Degigr: Mitt.Stelle a. Se ucht. N g eier des ächegeipiess iſenb. Ob.-Sekr Leon Se Qu: u volkstümli

Halle a. S., Sronxringenſtr. 9 Preiſen: Der Feldprediger.

Habe meine [4873ahn- Praxis
wieder auf genommen.

Dentist Zimmermann,
Steinstr. 39 I (am Walhalla). Tel. G

Sprechst. 10-12, 3-5, Sonntags 9- l.

Perſonen Angebote

n ebild. Dame
Joſe Haushalten kreis Offerten erb.

an die rei Nie er Zeitununter D. s. 3815 e

Portofrei
versendet,

Feldposthriefe
enthaltend:

woll. Socken,Fusslappen,
Vnterhosen,Militärhemden,

Militürwesten,
Leibbinden,

Kniewüärmer,Pulswärmer, s
Kopfwüärmer,
Hosenträger.,

Taschentücher
Sporthaus Bacher

Leipzigerstr. 102.

Für das Rote Kreuz nehme
alte, nicht mehr brauchbare
Gold n. Lilberwaren
zum Einſchmelzen an.Bohjuwelier W. Pielschnauer,

4879 Steinweg 22. Fernruf 2929.

jg. MädBeſſ. „in Schneid. u.all. häusl. Arb. er [Fimſ ſiſtiſin
schaft, Derenburg a. Harz. Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Frl. Elly Boeters
mit Hrn. n des höherenSchulamtes Fri e eermann
Leipzig). Frl. riede Fiſcher
mit Herrn Dr. phil. PauT neuher er. ta b Platen (Borsdor

Zimmer, Balkon, reich Frl. Gertrud LindenbergZehst elektr. sah tat mit Hrn. Dehaßſongr Albert
vermieten. Pre Il Deſſau). Fräul. FlſeWilhelmſtraße Belges Pie mit r Kandidatu. Näh. von 24 Uhr b. Hausm. des d heren Lehramts Fritz

mee Höbke (Arnſtadt--Erfurt).Geboren: Ein Sohn:n er G lebe l (GZelth. nHabichs Kochſchule, Geſtorben: Hr. Bürgermeiſter
Große Steinſtraße 14, ilhelempfiehlt ſich zur Erlernung r m g S

der feineren und bürgerlichen s Nzbert See rt (Erfurh,
Küche; Vacken und Einmachen. Rentier Guſtav Sam-

II nsd 2Gertrud Freygang, e rrat Edwin HofmannLieder und Oratoriensängerin Erſurd Hr. Philipp Rothe
und Gesanglehrerin, ne Hr. Simonhat ihre Stunden in vollem Um-

fang wieder aufgenommen. 45
heim (Roßlaſ. Hr. Land

V Friedrich LandgrafNeuanmeldungen b Hritmis b n v aSe dlitaetr. leben). See a St
Haben Sie ſchon und [3975 5 St n ebenſo 3

r geb.16 AP Wolle probiert bei (Oberkoſſa). Fr. rig R 333
H Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84. geb. Marſchauſen (Erfurt).

Am 25. August starb den Heldentod für König und
Vaterland mein lieber Mann, der Vater meiner drei Kinder,

Dr. Otto Eigen,
Regierungsbaumeister a. D.,

Leutnant d. Res.
Halle (Saale), Hohe Weg 2.

Frau Helene Eigen.
Trauerbesuche freundlichst verbeten.

Richard Weber
In tiefstem Schmerze

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Bertha Weber geb. Lienekampf

im 56. Lebensjahre.

Gimritz bei Wettin a. S., den 31. August 1914.

Die Beerdigung findet

Statt besonderer Meldung.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief heute nachmittag

sanft und unerwartet mein lieber, guter Mann, unger treusorgender Vater,
Sohn, Bruder und Schwager, der

vom Trauerhause aus statt.

Gutsbesitzer

nebst Kindern.

Donnerstag, den 3. Septbr., nachmittags */32 Ubr
4689
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